
Die Droblematik des Duritanismus
1mM | ichte selıner Erforschung.

Von Martın Schmidt,
Kleinröhrsdori über adeberg, Kreıis Dresden.

DDie englische Kirchengeschichte gehört den Randgebieten
deutscher theologischer Forschung. Ihre Problematik erscheint
ohl verwickelt. doch wWwEeEN1g original, das Quellenmaterial 171

England überreich nd unübersichtlich, auft dem Festlande,
weıt vorhanden., außerst verstreut. Die Reformation, das Kern-
gebiet deutschen kirchengeschichtlichen Interesses, hat iın Eng-
land DU  —> einen gebrochenen Widerhall gefunden, die Frage der
Abgrenzung der einzelnen eitraume ist durchaus nicht beant-
wortet He diese Schwierigkeıiten ballen siıch für den Abschnitt
USamıMmMell, der 1 Jahrhundert 1n der Gärung der Großen
Revolution xipfelt un der hinsichtlich seiner geistigen Trieb-
kräfte mıt em geschichtlichen Namen „Puritanismus’ *)
schrieben wird. Dieser Begriff iıst alles andere als eindeutig:
weder Umfang noch Rangordnung der maßgeblichen Quellen
bzw. Autoren, weder Verhältnis noch Herkunft der verschiedenen
Komponenten, weder innere noch außere Bedingungen, weder
Intensität och Ausstrahlung der Bewegung stehen deutlich 1
Blickfeld Der folgende Bericht wird darum auf die Tendenzen
der Forschung, auftf den Reichtum., auf die Verzweigtheit der

älteste1) i)ie _Ursprünge dieses Namens sind nıicht geklärt DDas
mmt nach dem New English Dietionary NEDindirekte Zeugn1s sta
dem Tre 1567, wonach das Wort Selbstbezeich-VoNxh Murray Aaus
hen Sekte se1ın soll [Dann taucht immerun einer anaba tiıstıs

te, der POS1IÜLV wendet, istolemische Bezel Nnung aut Der EI1'S
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Probleme den Nachdruck legen un: erstrebt UU In diesem
Sinne Vollständigkeit Der altere, konkret historische Ausgangs-
punkt die kirchenpolitische Gruppierung, ist immer mehr eıner
systematischen morphologischen Betrachtungsweise gewichen, VOoO  S

der 1 ersten Abschnitt die ede seın soll Hast alle hierher
hörigen Untersuchungen begreifen Behauptungen ber die g...
schichtliche Abkunft der Bewegung ın siıch dies ıst teils Nach-
wirkung der alteren Fragestellung, die darum 1in diesem Sal
sammenhange miıt besprochen wird, teıls NCUE, eiıgene Bliekrich-
tung Den geschichtlichen Wurzeln un en Prinzipien des g‘.-
schichtlichen Verlaufs ist der zweıte Abschnitt gewidmet. Im
abschließenden Abschnitt wird der ber England hinausgreifen-
den Wirkungen gedacht.

Die systematische Betrachtungsweise ist durch Max Webers
berühmte Studie ber den Ursprung des kapitalistischen Geistes
eingeleitet worden 23 In dieser wird das völlige Absehen von

historisch-kirchenpolitischen Blickpunkten ZU ersten Male Sanz
deutlich. Während in dem etwa gyleichzeitigen Aufsatze Katten-
buschs der Begriff Puritaner auf die Presbyterianer beschränkt
wIird, geht c5 Weber etwas jel tieter Liegendes: die
seelische Physiognomie des Menschentypus der damaligen Zeit,
der ebenso iın anderen Denominationen vorkommen annn und
der damit wird das Verlassen der historischen Ebene unmıt-
telbar anschaulich dem angelsächsischen Wirtschaftsmenschen
bis heute zugrunde liegt So wird 1er der Puritanismus als
gelistige Einheit seınen Wirkungen erhoben. Diese Methode
wurde für die Forschung wegweisend: das autf wirtschaftlichem
Gebiet CWONNCAHNE Ergebnis wurde als Arbeitshypothese anderen
Bereichen der Geistesgeschichte zugrundegelegt, daß nach und

2) Mehrere Schriften M1r nıcht erreichbar, VOoOT allem alpBronkema, The SSENCE of Puritanism. (G0es 1929 Ein der Einzelfor-
schung bestimmten Irägern puritanischen Geistes gew1ıdmeter Ab-
schnitt des Berichts mußte infolge der Pa jerknappheit wegTallen.3) Max eb Die rotestantische hık und der Geist des Kapi-talismus. Archiv für Sozla wissenschaft 1904), 1Ba XXI |119051;1—110, wıeder abgedruckt ıIn den Gesammelten satzen ZUTC Reli-
£10NSS0zZ10logie I, 1920, VOT allem auch Antikritisches Schluß-
wort ZU Geist des Kapitalismus, Ar  E SOZzwiss. XX 554

15 590
4)) Ferdinand Artikel „Puritaner, Presbyteria-e  ner“”, Bd 1 5 2032334
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nach eın nahezu geschlossenes Biıld puritanischen Lebensgefühls
un puritanischer Lebensgestaltung entstand. amentlich eine
Reihe VO Finzelstudien deutscher AÄnglisten der Nachkriegszeıit
SINg In dieser W eise VOL. Kr den Theologen ist 5 eıne Mahnung,
w1e viele eigentlich ın seın Wach gehörige IThemen voxn hiteratur-
wissenschaftlicher Seite bearbeitet worden sind

a) Der puriıtanische Mensch 1n seılner
Ganzheiıit.

Kennzeichnend für Max Weber und für den größten Teil der
ıhm folgenden Forschung 1st der Ausgangspunkt: Purıtanismus
ist au ßerlich gesteigerter bzw. innerlich verflachter Calvinismus.
Calvın un esonders sSeE1INE F.pigonen, Beza., sind die
Väter. cie W estminster Confession VO  u E die gültige
bekenntnismäßige Formulierung puritanischer Glaubenshaltung.
Max Weber übersah dabei., da die Haltung der englischen
( hristen un der englischen Kirche un Bekenntnis eine andere
ist al die des deutschen Iutheraners

Die seelische Haltung des Puritaners wird durch zwelı Tat-
sachen se1INESs Glaubenslebens bestimmt: grundsätzlich stellt ihm
die Prädestination die Frage der persönlichen Heilsgewißheit,
praktisch das Abendmahl ais zentrale Kulthandlung die Frage
der persönlichen Würdigkeıt. Es sind zwel verschiedene Fragen,
die ohl Weber Pr sehr in e1INs sieht, da ıhm 18888  — auft die
Wirkung ankommt: den ungeheuren seelischen Druck, der nach
Befreiung verlangt. Diese wird dadurch erreicht, daß der Jäu-
bige den Mut auibringen muß, sich für erwählt halten. Die
theoretische Überzeugung‘ wird begleıtet durch die praktische
Antwort auf die Frage nach der persönlichen Würdigkeıit: icht
einzelne gute Werke sondern eine durchgeführte Lebensmetho-
dik, die innerweltliche Askese der rastlosen Berufsgrbeit‚ VT

5) Ei;1_ Ähnlid1er Vorgang jäßt sich auf dem Gebiet der franzöÖösıl-
schen Geistesgesch1lchte beobachten, Bernhard Groethuysen, „Die
Entstehun der bürgerlichen Welt- und Lebensanschauung Fra
reich“ (1 an Das Bürgertum und die katholische Weltanschauung,
Halle 1927 aus der katholischen Predigtlıteratur P rekonstruleren
unternommen hat Doch hat hler die kirchengeschichtliche Forschung
durch Hans Leubes yroRzZÜügIge, inhaltvolle tudie „Der Jesuitenorden
und cie Anfänge nationaler Kultur 1n Frankreich“ (Tübingen
ihre Mıtarbeit bewiesen.
Ztschr. K.- 1/2
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mogen ihr iun Die rastlose Berufsarbeit ist der LELinsatz
für (Gottes Ehre, der Gläubige (Erwählte) weiß sich Sanz als
Gottes Werkzeug. Die Lebensführung wird völlig rationalısiert.
jedes Vergnügen, jedes füchtige Vergessen der eigentlichen
Lebensaufgabe ist Sünde, ebenso jedes Aufgehen 1n der Arbeit
un: ihren irdischen Zwecken. Die Furcht VOT der „‚Kreaturver-
götterung‘ verhindert das leichtsinnige Geldausgeben und zwıngt
den Gewinn immer wieder 1n die Bahn der Berufsarbeit, der
Anlage 1m Geschäft. Sso entsteht der Kapitalismus.

Das Große der 1er erreichten Lebensmethodik 1aßt sich 1n
iolgenden TEL Punkten zusammen(fTfassen: |)a die asketische
Bewährung als Firkenntnisgrund der FErwählung die Stellung des
Menschen ot+t verbürgt, ist eine chlechthin posıtıve Beziehung
der irdischen Sphäre ZU ‚;ott en. 7  rch die Rationali-
sıerung des gesamten Lebens ist eine ungebrochene Einheit
zwischen Beruf nd innerstem Persönlichkeitskern gegeben
das grundsätzlich Neue gegenüber den vielen Einzelansätzen
eiıner praktischen Berufsethik 1 Mittelalter. Die Spannung
zwiıischen der Grübelei ber die FKrwählung, der Erforschung des
eig‘nén Seelenzustands un der gesteigerten Berufsarbeit un!
Lebensmethodik schafft einen 1 höchsten Maße leistungsfähigen
Menschentypus. Seelische Ausdrucksform ist die bis ZU außer-
sten gesteigerte Bewußtheit des Auftretens‚ die nach außen als
Gelassenheit wirkt die Urform des cant.

Diese Analyse des puritanischen Menschen ist eın großer
Wurft. Niemand hat ihr eın äahnlich einfaches, formelhhaftes un!:
doch großartiges Gegenstück die Seite seizen können. Doch
s1e herrscht nıcht mehr unbestritten. Es erhebht sich VOorT allem
die Frage: Hat nicht Weber die Gleichung Puritanismus
Calvinismus bereits mitgebracht und eingelesen, infolgedessen
teilweise konstruiert?

Für die Weiterentwicklung ZCUSCH Schückings Arbeiten 6)

6) Levın L Die Grundlagen des RichardsonschenRomans, GRM Germanisch-Romanische Monatsschrift 1924), S E
a 88— VOT em Zum purıtanischen Persönlichkeitsideal, Neue T.Wissenschaft U. Jugendbildung 1928), 179 —188 Die Familie 1m
Puritanismus, 1929, bes. Kinleitung.
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Er stimmt Webers VO  S Troeltsch weıter ausgeführten Betonung
der self-control als des seelischen Grundfaktors Zı erganzt s1e
aber durch den In wels auf den Tatsachensinn und die Familien-
theokratie als weıtere W esenszüge des Puritanısmus. Beide sind
1 Grunde Ausdruck eın und derselben Haltung: eines SOTS-

faltig beobachtenden Verhältnisses Z Wirklichkeit, auf Grund
dessen diese gestaltet wird. ] iese Haltung wird der Theologe als
eiıne AÄAusprägung iblischer Schöpfungsanschauung begreifen,
wonach der Mensch die Natur beherrscht, ohne sS1e vergewal-
1gen, wonach iıhr ihr Geheimnis ablauscht un entsprechend
handelt, wonach sich 1n sS1e einfügt un! zugleich ber ihr steht.
Daraus ergibt sich individuell die Forderung der sobriety, die
Schücking andeutungsweılse ber Shakespeare (König Heinrich
unN:! die Laienethik des christlichen Mittelalters zurückverfolgt
bis ZULC Psychomochie des Prudentius. |)Daraus folgt sozıal die Be-

jahung un Ernstnahme der LEhe un Famiulie.
So ist durch die je] stärker den Quellen, der geschicht-

lLlichen Wirklichkeit orjentierten Studien Schückings die einseıtige
Kennzeichnung als „innerweltliche Askese“ überwunden und der
puritanische Mensch in seine organischen TZusammenhänge hin-

eingestellt. Zugleich ist deutlich geworden, w1€e wenig IMa. mıiıt
Formeln atuskommt.

Dem Puritanısmus als Gesamterscheinung ilt auch der CN-

wartsbezogene Essay VO  u FIynn Es ist unbestreitbar, daß sich
auch In diesem VO  = der deutschen Forschungsrichtung
berührten Buche die Fragestellung nach dem puritanischen
Menschentypus durchsetzt. Das Ganze ıst eine Ehrenrettung, g-
tragen von der Grundüberzeugung englischer Größe, cdie auf
em spiırıt of Compromise beruht. So greift 1ynnn die weiıter-
weisenden Züge des Puritanısmus heraus: vor allem die relig1öse
und politische Gewissensfreiheit, repräsentiert durch Cromwell,

7) Auf die gesondert Behandlung Troeltschs ist verzichtet worden,
da seine Urteile dıe wWwWEeltgespannte systematische Verwertung VOo.

ebers Ergebnissen darstellen.
Die der Autologıe 1m Lebens-dazu Bruno Borowski,

eTrs und der Renaissance iın England.system ausgehenden Mittelalt
Britannica (Festgabe für Max Förster) 1929, 166—195.

9) John Ste hen F1 YAL-AG JT he of Puritanısm the
Political an Re 10US Thought of the English 1920.
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John Pym, Milton, Bunyan, Baxter In allgemeinen, auf
Stichworte beschränkten Ausführungen verfolgt die Frucht-
barkeit puritanischen Geistes Familienkultur un Krziehung
un! (weniger sorgfältig) Literatur nd Kıunst Der Puritanıis-

erscheint als groRartige, kraftgeladene Emanzipations-
bewegung, die durch Finigung aller Hormen des Christentums
diesem C1L1HE starke werbende Kraft geben hat daß 6S die
soziale Spannung Kapital—Arbeit überwindet

Um das Gesamtverständnis des Puritanismus, un Z War der
als eigentlich schöpferisch empfundenen Frühperiode der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts, rINZT schließlich das soeben CT’-

schienene oroße Werk des amerikanischen Historikers
Knappen 10) Seine Bedeutung liegt außer 1111 Stoffreichtum VOT

allem dem entschlossenen Versuch den Puritanismus als
Glaubensbewegung miı1ıt theologischen Denkmitteln begreifen
Darum werden die grundlegenden Fragen mıiıt verdienstvoller
Ausführlichkeit aufgezählt un die DBewegtheit ihrer Beantwor-
LUung argeboten, nämlich Prädestinatıion, Christologie, Lehre VOoO  >

der Schrift und Tradition Da ß diese Reihe unvollständig 1ISst
liegt auf der and N ehlen VOL allem Erbsünde un (sewissen
Für die theologische Systematik oilt daß ( alvins denkerische
Überlegenheit alles CISCHNEC Bemühen auf englischem Boden über-
schattete un DU anfängerhafte Leistungen den Werken
Dudley Fennes un! Wiılliam Perkins emporkommen Lließ C1H

Urteil dem ich weder hinsichtlich der Kinwirkung Calvins och
der Abwertung VO Perkins beipflichten ann Die eigentlichen
Motive der Frömmigkeit die den Predigten, Gebets- un!
Erbauungsliteratur laut werden., wurzeln 111 der gemeinchrist-
ıchen Überlieferung der Alten uUunRn: mittelalterlichen Kirche des
Abendlandes Es sind 1€Ss Urgegebenheiten christlichen Jau-
eNs der Gegensatz VO  S Himmel und Hölle, Tod un! Leben,
Buße un:! geiroste Verzweiflung als Voraussetzung, Seligkeits-
verlangen un Heilsgewißheit als Erfüllung, der Jenseits un
Diesseits zusammengeschlossen sind. Sie wirken sich als Liebe

0) Knap © (0718 Puriıtanism. Chapter the History ofIdealism  10) M 1939 Naln  (ersc 16  b erst nach DS cdieses Berıichts, infolgedessen
en sich die Neuansätze dieser Deutung nıcht mehr en Einzel-

abschnitten sichtbar machen)
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ott aUS, als Wunsch, ihn durch eIn ihm gefälliges Leben
verherrlichen, wobei meıst der Perfektionismus vermieden wird.
e stärkste Kraft wohnt ıunter allen diesen Zügen dem etzten
inne: dem Willen ZUF entschiedenen Lebensgestaltung, der moral
CONSCIl0oUuSNeSS. Sie gipielt nicht, w1€e Max Weber wollte, 1n der

Verklärung des Berufs calling), oder wI1e Schücking, in der
ethischen Selbstprüfiung (self-control); S1Ee hat vielleicht mehrere
Höhepunkte. Am ehesten dartf iNnall ohl Knappen weıter

interpretieren ist ihre Einheit 1n der Betonung des (Gewissens-
begrifis suchen, der allerdings ann 3vesentlich stärker nach
seiner dogmatischen Begründung verfolgt un SO AaUS der Ver-

einzelung der ethischen Betrachtungswe1se gelöst werden mußte.
In “dieser Lebensmethodik bleibt das ist die zweıte, miıt

Schücking un Kraus (siehe unten) übereinstimmende Haupt-
these der Puritanısmus dem mittelalterlichen LEirbe ireu Die
beiden Ihesen zusam men £eEZOSCH ergeben en Gesichtspunkt,
unter dem 1U die einzelinen Lebensgebiete als Konkretionen
puritanischer Haltung durchgeprüft werden: das zentrale christ-
liche Gedankengut seıner speziılisch mittelalterlichen Formung,
wobei der Nachdruck nicht auf der begrifflichen urchbildung
in der Scholastik., sondern auf dem allgemeınen Lebensgefühl
liegt In der Wirtschaitsgesinnung wı€e iın der Bildungsauffassung
wird das soziale Verpflichtungsbewußtsein (im Gegensatz Max
Weber und Kraus) betont: eibt keinen Kapitalismus und keine
Lehrfreiheit. In der Sonntagsheiligung, 1n der Stellung Z  An As-
ese und ZU Familienleben wird 1mMm Widerspruch ZU.  [ ZWwWeI-

ten Hauptthese — mehr die Auflockerung des mittelalterlichen
Erbes un die Aufnahme von Grundsätzen der schweizerischen
Reformatıon dargetan. Eine historische Einleitung hat die fest-
ländische Beeinilussung SCHAaAU verzeichnet. Die Durchführung der
beiden Thesen bleibt reıilich hinter dem Programm zurück. Es
ist bereits ın dieser Überschau stärker systematısıert worden als
VO  — Knappen, be1 dem die letzte Einheit puritanischer Haltung
nicht erhellt, sondern NUL VO  un verschiedenen Seiten beleuchtet
wird. Künftige Arbeit müßte stärker die tiefsten gedanklichen
Wurzeln autfsuchen un!: ber das unmittelbare Quellenreferat IC

hinaus eıne ınnere Einordnung der Prinzipıen vollziehen. In eıne
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vertiefte theologische Interpretation ware das Wahrheitsmoment
der psychologischen Sicht Schückings mıft ihrem Reichtum autf-
zunehmen und der Anschluß die vordergründige theologische
Problematik Knappens herzustellen.

Eis ist hne weıteres anzunehmen, daß sich eine ausgepräagt
seelisch-geistige Haltung auch In der S p ch spiegelt. Nach VOT'-

schiedenen englischen, ıIn der Fragestellung nıicht S zugespiıtzten
Vorarbeiten hat Karl Waentig *), eın Schüler Schückings,
einem zentralen Punkte eingesetzt un die self-Komposita der
Puritanersprache untersucht. Die Ergebnisse dieser kleinen, eLiWaSs
schwerfälligen, noch stark 1 Stofflichen befangenen, aber SO
faltigen un kenntnisreichen Studie gehören Z Besten, was

ber den Puritanismus vorliegt: Die Betonung des Selbst stammt
nicht zuerst AaUus der Worderung der self-control. die eıne In
tiker W eeise als neutral gedachte Seele vorausetzt, sondern aus

der Forderung der self-denial, die Aa US der Kindhaftigkeit der
Seele folgt Während bei 1 homas Hooker M Selfe
Deniall and Selfe Iryall 1640 das Selbst als direkter Gegenspieler
Gottes aufgefaßt wird, acht sich bei Baxter 1659 eine ormale
Bedeutungserweiterung und sachliche rweichung geltend: self
bezeichnet bei ihm die Person, selfishness das sundliche Selbst.
So annn self POSLELV verwenden (spiritual, immortal self) nd
rag damit jel Z differenzierten Seelenbetrachtung bei Wie
stark die Finwirkung der ersten Hookerschen Beurteilung des
Selbst auf die englische Sprache 1st, zeıgt daran,
da die entigegengesetzte relig1öse Haltung, nämlich die Mystik
(speziell die Übersetzungen Jakob Böhmes durch Ellistone und
Sparrow) die puritanischen Neubildungen aufinimmt.

b) Der puritaniısche Mensch 1n seıiner Haltung
Z U den einzelnen Lebensgebigten.

Bibel, Kirche, /’'heologie.
Zu diesem zentralen T’hema ehlen entsprechende Unter-

suchungen 1 eigentlichen Sinne. Wohl liegt hier das Werk voxh

11) Karl O” Die Self-Komposita der Puritanersprache.Leipziger Diss. 193
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Wilde 12) VOTFL.: s annn aber weder 1n der Stoffauswahl noch ın

der Methode eINeE Grundlage für ein Gesamturteil ber den Purıi-
tanısmus abgeben. er großangelegte Titel, die Bezugnahme auf
eıinen theologischen Lehrer w1e€e Erich Schaeder wecken hoch-

gespannte Erwartungen. Um stärker wird der Leser ent-

täuscht. Bereits die Quellengrundlage ıst ungenügend. Baxter,
Howe, Bunyan, Milton un die W estmıinster Con{fession sind die

maßgebenden Autoren; aber w1e wen1ıg werden s1e6 erschöpit (am
besten noch Milton)! Vor allem leidet das Werk iın methodischer
Hinsicht. geht ganz konstruktiv VOTrL. LEr hat eine Reihe voxn

Denkschematen, die allgemeın gehalten sind, daß sS1e notwen-

dig eın farbloses Bild ergeben, Sı rational—irrational, 1es-

seitig—7jense1lt1g, Kirche—Individuum, Gottnähe—Gottferne. Die
Baxters AbhängigkeitHinweise auft genetische Probleme,

vo I homas VO.  > Aquino, Howes Platonısmus, enthüllen sich als

Flüchtigkeıit aum überbietende Etikettierungen (daß das
Problem Baxter— 1homas vorhanden 1ST, hat der erf mıiıt Recht

übernommen). Finige Beispiele: Die anglikanischegesehen bzw.
Frömmigkeit zird als armın1]anısch, asthetisch, kultiviıert und
arum reich gekennzeichnet die puritanische als prädestina-
tianısch, ethisch un! darum ar“ (S 39) Was ist mıt solch eıner

noch azu anfechtbaren, aber apodiktisch vorgetiragenen Schema-
t1sıerung Ein programmatischer Satz wWw1€e der fol-

gende: .„:In der puritanischen Welt gab Zzweı Möglichkeiten,
dem persönlichen Glaubensbedürfnıs gerecht werden. Ent-

weder wurde versucht, die theologischen Begründungen des

Anglikanismus und ArminianısUuS mıft den puritanischen Forde-
rungen verbinden (Baxter) oder die Religıon wurde be-

uum 0X oder durchstimmt _ durch das ott erlebende Indivi
den Gläubigen, der u  3 den ott der Bibel (Bunyan)  .“ Die

Entgegensetzun 1st scharft, die Charakteristik Baxters ist nıcht

bewılesen, die Urteile ber Fox d Bunyan sind Gemeinplätze.
EIII äahnlicher Gemeinplatz ıst folgender Satz „Christus ist he

Saviour of all but speclally of them that believe“ das 1st

12) ans-Oskar Der Gottesgedanke iın der englischen
Literatur. Problem der Entwicklun vVoxh puritanischer anx-

tischer ] iteratur. 19530 (Sprache und Kult der germanisch-romanischen
Yölker. A, Anglist. Beihtf, Bd.
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Baxters Christusgedanke“ Die Anwendung des Vater-
gedankens aut ott bei Howe 111 1n Zusammenhang mıt
dem neidlosen ott Platons bringen S 33) Wie wen1g sorgfältig

interpretiert, wird seiıner Behandlung der Willensfreiheit
bei Baxter deutlich 5. 41) Baxter spricht VO zweifachen Eben-
bıld Gottes 1m Menschen: das eıne rag Vernunft un freien Wil-
len In irdischen ZLusammenhängen als seine Züge, das andere die
Freiheit Gott-wohlgefälligem Leben, ZU— Hgliness. Das erste
ist auch e1ım gefallenen Menschen noch da, das zweıte ıst VOEeTLT-

loren un: durch die Krlösung wiederhergestellt. unterschlägt
die 1 zweıten gegebene Finschränkung und proklamiert Baxter
als Propheten der Willensfreiheit (S 79)

Die ungeheure FHüchtigkeit erdrückt die wenıgen richtigen
Bemerkungen, die zumelst entlehnt sind. Weiterführende eigne
Einsichten bietet nicht.

Wesentlich ergiebiger sind noch immer Weingartens 18)
Charakteristiken 1m Rahmen seiner Gesamtdarstellung. ber
ihnen sind durch den Aufbau des Werkes TENzZEN SCZOSCH.
Die theologischen Prinzipien sind abstrakt - konstruktiv
vorausbestimmt, als daß die Besonderheit des einmaligen Phä-
DOMENS „Puritanismus“ ihrem Rechte käme. Das ogroR-
zugıge, zielgerichtete Gesamtbild überschattet die Einzeldarstel-
lung. Immerhin ergıbt sıch soviel: Das theologisch-kirch-
liche Gebäude des Puritanismus rag die Prädestinationslehre.
AÄus ihr folgt das alleinige echt des Individuellen 1mMm Glauben
un: 1n der Kirche. ach außen: die Gewissensfreiheit, ach innen:
das Verlangen nach Unmittelbarkeit der Gotteserfahrung 1n
ekstatisch-chiliastischen Krlebnissen, die Heilsgegenwart der
Ewigkeit, die Intensivierung des Glaubenslebens In Suünden- und
Gnadenbewußtsein.

Eine stärkere konkret-morphologische Untersuchung waäare
wünschenswerter, als gerade s1e die innere Einheit, die Ppur1ı-

tanısche Haltung als eın (sanzes deutlich machen un zugleich
die Wurzeln für die Bewertung der anderen Lebensgebiete auf-
decken muüßte Als selbstverständliche Voraussetzung ıst UuilL-

3) jermann Die Revolutionskirchen nglands
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bedingter Biblizismus für den Puritanısmus zugestanden. ber
wiıie die Bibel aufgefaßt, w1€e s1e erklärt, In welcher Auswahl sS1e

benutzt wird, worın ihre Kernpunkte gefunden werden alle
diese Fragen harren noch der Durcharbeitung. Wie steht mıt

der AÄAnschauung on Siünde und Gnade, on Glaube und Hoff-
Nung, VOoO  s Gerechtigkeıit un Liebe? |dDie Bibel ist 1m Puritanıs-
us das maßgebende Erziehungsbuch: wIıe wirkt sich diese Ver-

kürzung der Sicht auf das Schriftverständnis aus®? Kın inter-

essantes Teilproblem tut sich 1ı1er auf IB der Puritaner
bewußt den außerreligiösen Bildungs- un Unterhaltungswert
der biblischen Bücher der Königsbücher, der Chronik, der Psal-

men) entdeckt, da die biblischen Bücher technisch als dichte-
rische Vorbilder benutzt (Bunyan), ıst Iragen, ob damıiıt die

Auflösung des Kanonbegriffes vorbereıtet
Finen kleinen, aber wiä1tigen Ausschnitt Aa4UuUuS dem Bibel-

gebrauch behandelt die Dissertation VOo Arnold Meier aus der

anglistischen Schule Herbert Schöfflers ber die altt+estamentliche
Namengebung 1n England 14) Als Quellen sind das Dictionary
of National Biography un mehrere Kirchspielregister durch-

geprülit worden. Ies hat folgende Ergebnisse erbracht: Seit der

I'hronbesteigung Elisabeths treten die alttestamentlichen Namen

gehäuft auf, zunächst bei den |)issenters. er alttestamentlichen
Namengebung wird die englische nachgebildet, P Praisgod,
More Fruit, Remember, Kaint not. (Hier hätte der Verfasser

gut geian, cdas Werk VO  e} Martin Noth ?°) benutzen. ber-

haupt scheint die hebräische Sprachkenntnis fehlen.) Den

Höhepunkt iın der Aufnahme alttestamentlicher Namen stellt das

Jahrhundert dar Bevorzugt werden Samuel („Von ott be-

gehrt‘ nach der biblischen Deutung VOoO  o Sam. E 20) nd Josua,
der häuhig als erster altte_stamentlicher Name 1 Kirchenregister
erscheint. KFr spiegelt die Kampfstimmung. Wenn diese (je=

samterscheinung auf den Calvınısmus zurückgeführt wird. —

hebt n Frage, das hugenottische Frankreich nicht

14) Z Meıer, Idie alttestamentliche Namengebung ın Fng-
and Kölner {J)iss 195

5) Martın Noth, Die israelitischen Personennamen 1im Rahmen der
gemeinsemitischen Namengebung 1929
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dieselbe Entwicklung durchgemacht hat ert. beantwortet sS1e
mıiıt dem in wels auf Calvins Verordnung VO A November
15406, die jede Entgleisung verhütete. Sie verbot Namen, die

die Symbole der alten Lehre erınnerten, Namen, die ZU

Spott herausfordern, Namen, die ur 1 Gottesdienst un!' VO

Priestern genannt werden sollen., Namen, die ott oder Jesus
bezeichnen., Doppelnamen, schlechtklingende Namen Jles

COTrOompus). Als französischer Lieblingsname au dem alt-
testamentlichen Bereiche erscheint Isaac, der die 1JTodesbereit-
schaf+t der Märtyrerkirche wiedergibt.

Inzwischen hat Schöffler selbst eıne weıtgespannte Studie
ber die Rolle des Alten Testaments 1m englischen Lebensraum
vorgelegt *°). Sie bringt insofern. einen gewichtigen Beitrag ZU  I>

puritanischen W esenskunde, als die entscheidenden Vorgänge In
die Zeit des Hochpuritanismus fallen. Die weitgehende Auf-
nahme des Alten Testaments, die sich ıIn Namengebung, Sabbat-
heiligung, teilweise Beschneidung. VOor allem in dem
W unschtraum der israelitischen Abkunft des englischen Volkes
spiegelt, steht In FKuropa EINZIS da Sie kann daher nicht, m1n-
destens nicht Zzuerst, konfessionskundlich erklärt werden, sondern
tindet ihre Ursache ın den besonderen Bedingungen der CHNS-
lischen Geschichte. Die calvinistische Betonung des Alten Testa-
MENIS traf 1ler eınen besonders bereiteten Boden: tatsächliche
Voraussetzung ıst die Abwesenheit voh Jıuden durch 3% Jahr-hunderte hindurch 1290 Austreibung 1655 Wiederzulassung
uıunter Cromwell). Sie ermöglichte die nalıve Übernahme alttesta-
mentlicher (sestalten und alttestamentlichen Lebensgefühls durch
das 1m Glaubenskampfe der Großen Revolution gesteigerte (36-
schichtsbewußtsein. Was 1mM schöpferischen Augenblick stärk-
ster geschichtlicher Bewegung CMf[angen WAarL, lag bereits fest, als
der wirtschaftliche un politische Aufstieg der Juden im un!

Jahrhundert den kritischen B]ICI\ schärfte. Seit 1er ahrhun-
derten wird jedes englische Geschlecht 1n der Jugend durch Zwelı
volksseelische Bildungserlebnisse geformt: das Ite JTestament
und das W achstum des britischen Weltreichs. Dem naıven INn

16) erber Schöffler., Abendland und Altes Jlestament, Unter-
s U un Z Kulturmorphologie Kuropas, insbesondere Englands 1937(Kölner Anglist Arbeiten
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mußte ahe liegen, beide verknüpfen und den Sdegen (Got-
tes ber England als Erfüllung alttestamentlicher Verheißungen
aufzufassen.

Diese bedeutungsvollen, sorgfältig erarbeıteten un ın groß-
züg1ger Gedankenführung dargebotenen Frgebnisse haben den
Rahmen abgesteckt, ın dem inhaltlich entscheidende Fragen für
die theologische Forschung bleiben. ] hese Aufnahme des
verwertet n  _ SECWISSE LZüge: einerseılts den Diesseitsglauben,
andererseıts die Gesetzlichkeit Züge, die das Jte Testament
miıt anderen Religionssystemen teilt 'Tiefer führt die Bejahung
des Geschichts- und Erwählungsbewußtseins. Entscheidend für
die Beurteilung der puritanischen Stellungnahme Z wird
die Aufnahme VOoO Inhalten se1n, die Jense1ts religionsgeschicht-
licher Analogien liegen: Cdie Spannung zwischen rwählung un!'
Gericht durch Gott, zwischen erbarmender 1 jebe (‚ottes und
menschlichem Abfall, der Schöpfungswille Gottes, der ıNNn des
Leides ( Jeremia, Hiob), die Bedeutung der Verheißung 17)

Die Darstellung des Kirchenbegriffs der puritanischen heo-
logen hat bisher unter der Festlegung aut das jeweilige kirchen-
politische Wunschbild gelitten KFinen wertvollen Neuansatz bietet
Sippell für William el 18) dessen Kirchenbegriff als Spirıtua-
listisch (schwenckfeldisch) sowoh! 1im Gegensatz Z Kongrega-
tionalismus WI1€e Z Luther erwıesen wird Die Kirche Dells ist
die Gemeinschafit der Gläubigen ın Geist un Liebe,; anz iInner-

lich, e  T,  anz unpersönlich, ohne sichtbare Zeichen W1€e etwa Wort
un Sakrament: die eln Taufe Eph 4! wird folgerichtig auf
die Taufe des Geistes gedeutet.

Von den theologischen Systematikern sind William Perkins
und William AÄAmes (Amesius) 1NSs Blickfeld getreten Der theo-
logischen Leistung des ersteren, den einrich Heppe*°) seiner

systematischen Begründung nd Durchführung der Drax1ıs p1e-
17) Hier se1 daran erinnert, daß Wiıilhelm Pınder ın der Aufnahme

des Verheißungsgedankens ıne eıgene Tiefe der deutschen Plastik des
Mittelalters fIindet. W1€e cdie künstlerisch wertvollere Durchbildung der

gegenüber der 2es1a zeıgtT. Wiıilhelm Pinder und AlifredE  ©:  nagog!  ge) Bamberger 1Dom 1955,
18) 'Theodor Sippell, ıllıam Dells Programm eıner Iutherischen“

Gemeinschaftsbewegung 1911; vgl 9 Werdendes Quäkertum 1937
19) Heinrich Hepnpe, es' des Pıetismus und der Mystik ın der

reformierten Kirche 18579,
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tatıs WEZCH als den eigentlichen Vater des Pietismus bezeichnete,
geht VQa  > Baarsel 20) m17 eindringender Sorgfalt nach Irotz
wiederholten Versuchen der Linordnung in die vOTANSCSANZCHEC
uUun: Tolgende Fntwicklung, die auf Alexander Schweizers dog-
mengeschichtlichen WYorschungen fußen, un! TOTLZ gelegentlichen
AÄAnsätzen Zzu eigener Kritik bleibt bei einer gyuten nhalts-
angabe der einzelnen Werke stehen. Die innere Einheit wird
nicht herausgearbeitet, Perkins erscheint als Gelegenheitsschrift-
steller VO  mo eindrucksvoller Vielseitigkeit. Man mußte diese Fın-
heit formal 1m strengen Biblizismus, inhaltlich in der zentralen
Rolle der Wiedergeburt suchen beides 1m Gegensatz ZUuU  —- Scho-
lastik, der sıch annn ıIn der Fassung des Gewissensbegriffes scharf
darstellt. Das Gewissen ıst ausschließlich Worte Gottes un:!
vorwiegend der onkreten Einzelsituation ausgerichtet,
daß der einheitliche Gewissensbegriff sich punktuell 1ın einzelne,
Je VO Worte Gottes bestimmte kte aufzulösen droht

Die Monographie VO  a} ugo Visscher 21) iıst gzut 1ın den Quellen
orj:entiert. Jedoch ein Gesamtbild seiner Theologie erreicht sS1e
nicht, da sS1Ee seline erke nicht systematisch nach ihrer inneren
Linie, sondern historisch nach ihrer Veranlassung und jeweiligen
Front bespricht. So gibt sS1ie ohl gzut gewählte Zitate un!:! richtige
Kinzelbemerkungen, stößt aber nicht den etzten Motiven VOT.
Am ergiebigsten ıst die Darstellung seiner Prädestinationslehre
AaU: der Polemik ZC. Nicolaus Grevinchovius: AÄAmesius denkt
supralapsarisch, seinen Antipoden wahrt die Einheit
VO  a Gottes prädestinatianischem Handeln. ott wird nıcht ZU
Urheber der Sünde die Verwerfung disponiert Nu Nnegailv ZU
Guten, nicht DOS1LELV ZU Bösen. eıne Lehre VO  n der (zur Be-
kehrung) vorbereitenden Gnade biegt 1M Widerspruch ZU refor-
mıerten Iradition ıIn en Synergismus e1InNn Goeters IS u.] sieht
1n ihr eiıne der seelsorgerlichen Praxis zugestandene nkonse-
quenz). Die Wiedergabe der Gewissenslehre nennt NUrTr ober-
flächlich eINIgE Klassifikationen und 1äßt die Beziehungen Z
Scholastik sechr 1m allgemeinen. In der Verhältnisbestimmung

20) Jan acobus Va  b Baarsel iılliam Perkins Eene bijdrage tot dekennis der religiense ontrolkkeling 1n Engeland ten tıjde V&a KoninginElisabeth. Gravenhage 191
21) Hugo Visscher, Gullelmus mesius. Zijn leven werken 1894
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seinem Lehrer Perkins irrt Visscher, wenn einen Unterschied
1n der Beziehung des (Gewissens ZUTE lex naturae feststellt. Bei
beiden trıtt diese übereinstimmend 1mMm Gegensatz ZUEFE Scholastik
zurück: CS herrscht die Normierung des (Gewissens an Worte
(Gottes.
In der Erfassung der inneren Finheit In der 1 heologie des
Amesius iıst (Goeters 22) Visscher weıt überlegen. Er sieht als dAOS-
matisch-ethischen Kerngedanken das geistliche Leben . das
durch Gewissensprüfung beobachtet un geleitet wird. Diese
Gewissensprüfiung erstrecke sich erstmalig gegenüber Perkins
un Alsted auf das Gesamtverhältnis des Menschen Gott,
bevor die Einzelfälle 1Ns uge gefaßt werden. Für Perkins tritft
1€eSs indessen nıcht L, beide stimmen 1n dieser Hinsıicht überein.
Im SZanzZch wird einerseits (wie schon bei Visscher) cdie praktische
Zuspitzung der Theologie betont, andererseıts ihre irenge Of{ffen-
barungsbezogenheit, die ZUL Disqualifikatıon aller Philosophie
tührt 23) Der Glaubensbegri zeıgt dementsprechend voluntarist1ı-
sches Gepräge: iducla 1st das konstitutive erste Moment, assen-

S W5 das begleitende zweıte. Im Kirchenbegriff kommt auf den
Kongregationalismus Z ın der organisch gegliederten Finzel-
gemeinde 1: die unsichtbare Kirche Tesu C hristi ans Licht

"Neben die gelehrte theologische Systematik F ojeich-
wichtig die Erbauungsliteratur. Ihre Kernpunkte bedürfen
sorgfältiger Untersuchung 24) In dieser Richtung hat die theo-
ogische Forschung bereits einen Vorstoß gemacht. Hans 1Leube 25)
bietet eıne kurze, treffende Charakteristik der 1INSs Deutsche ber-
setzten und vonxn der. spätorthodoxen lutherischen Reformliteratur
aufgenommenen Schriften. Er findet ihre Bedeutung 1n dem hoch-
gespahnten Zielhild des Christen, der beständig 1n der Gegen-

29) ılhelm (soeters, Die Vorbereitung des D Sa in der refor-
mierten Kirche der Niederlande DIS Z  — labadistischen KTISsIS, 670.
1911 61—80.

23) Vgl auch che Arbeit eINES au lers Karl Reuter, Wıilliam Ame-
iın der reformierten Theologıe des JahrhundertsSIUS, der Empirıik

und Vorbote Schleiermachers. Bonner Dıss. Pmaschinenschriftlich), 1926
ısh Devotional24) eachtliche Ansätze dazu be1 Helen White,
isconsin StudiesLiterature Prose| EMadison 1931 Unıyv of

iın Language and Literature 29)
deen iın der deutschen Ilutherischen25) Hans euDe, Die Reformi1

Kirche 1 Zeitalter der Orthodoxı1e 1924, 162—150.
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wart Gottes lebt un diese bis 1Ns einzelne Alltagsgeschehen
hinein erfährt. Diese Forderung TZeuUgT notwendig eın sSteties
Sindenbewußtsein und e1InNn tiefes, ursprüngliches erlangen nach
der Wiedergeburt. Methodisch wichtig ist, daß einem Ein-
zelbeispiel: der Practice of Piety des Lewis Baily das Verhältnis
VO.  S Original un: deutscher Übersetzung, Iutherischer Be-
arbeitung geprülfit hat Das Krgebnis geht dahin, daß die nde-
FunNnsSscH 1m allgemeinen die Oberftfläche betrefften.

Staat
Die theoretische Stellungnahme Z Staat hat der verdiente

Korscher Scott Pearson 26) für den F rühpuritanısmus der
elisabethanischen Zeit ın einer kleinen, aber außerordentlich
klaren und gedankenreichen ntersuchung dargestellt. Hr be-
handelt 1m wesentlichen die Auseinandersetzung zwischen 1 ho-
as Cartwright un!: John Whitgift ber das Verhältnis von

E a A

Kirche un Staat un die Frage der Kirchenverfassung. Wohl
ıunier dem Eindruck vOon Butzers De Christi, dessen ach-
wirkungen In der englischen Theologie, besonders 17 Anglıi-
kanısmus, Wilhelm Pauck 27) dargetan hat, führt GCartwright die
Unterscheidung VOoO  D (sottesreich bzw. eich Christi) un: Welt-
reich scharf durch Doch er blickt tief SCHUZ,;, wI1ssen, daß
die Irennung nıcht das letzte Wort seın ann. Whitgift  ıt  AL hatte
ihm ZU Vorwurf gemacht, daß die weltlichen Dinge ihrer
göttlichen Hoheit entkleide, insbesondere dem Staate seine Wäürde
nehme. Demgegenüber gesteht Cartwright Z daß nicht LUr

staatliche UOrdnung, sondern auch Besitz, Ehe, Arbeit 1m weıteren
Sinne „heavenly and spirıtual” se]ıen un überbietet Whitgifts
Position durch die Luther erinnernde AÄuszeichnung gerade
des geringsten Werkes. So mündet das Staatsproblem folgerichtig
ıIn das Ordnungsproblem ein. Bestimmender Gesichtspunkt für
die Bewertung iıst die Ehre Gottes: die Kirche, ihr Gottesdienst,
ihre Verfassung dienen ihr unmittelbar die Werke der Schöp-

20) Scott Pearson, Church and State, Polhitical Aspects otf 6th
Centur Puritanism 1928

27) iılhelm Pauck, Das Reıch C ottas auf €N. Utopie un: Wirk-
ıchkeıt, ıne Untersuchung D Butzers „De t“ un ZU  r
englischen Staatskirche des Jahrhunderts 1928 Arb. 7n Kirchen-
geschichte
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fung mittelbar, die Kirche ist der Nerv der Erhaltung der Welt
Kirche un Staat vergleicht mıt dem hippokratischen Bilde
vo  un Zwaillingen: ihre Verfassungen mussen sich nıicht gleichen,
sondern einander entsprechen. Während für die Kirche das SOLL-
liche echt der presbyterianischen Ordnung feststeht, ist die Ver-

fassung des Staates frei und gehorcht politischen Erfordernissen.
[Die Gehorsamspflicht der Untertanen oilt unbedingt der
Liebe ott und ZU. Nächsten willen.

Scott Pearson zeichnet eın höchst lebendiges, VOo.  > unmittelbar
drängenden Auseinandersetzungen bewegtes Bild, dem
aktuelle un prinzipielle Fragen nahezu Schritt halten. Das als

Ausgangspunkt gewählte Schema der Zz7wel Reiche scheint nıcht
überall mıt derselben Schärife durchgeführt se1IN, Kirchen- und

Staatspolitik gehen ;neinander ber. Eaıne Schwäche hat Scott
Pearsons Buch 1n dem Versuch, eıne ormale Analogıe zwischen
Aristotelismus un: Purıtanısmus hinsichtlich ihrer politischen
Denkweise herauszutinden. Seine Aufstellungen bleiben all-

gemeln. Fruchtbarer ware eıne inhaltlich Fragestellung: Woher
stammt das Schema der zwel Reiche, das ja durch die Scholastik
durchgeht, bei Luther eıne wesentliche olle spielt, ın welcher

Fassung fand Cartwright VOTrT, übernahm VO.  [an Butzer
oder aus der allgemeınen Überlieferung” Liegt durch alle Tradi-
tıon hindurch eine unmittelbare Gegenüberstellung mıiıt der
Bibel (Daniel®) VOT, ist Augustin unmittelbar verwertet? Die
Aufnahme AÄAugustins ıst, w1ıe 1Ina. Dr be1i W illiam Perkins fest-
stellen kann, 1M Frühpuritanısmus ziemlich stark

{ Jas Buch VOoO Gooch 28) geht 1n geschichtlicher Folge der

steigenden Demokratisierung nach. eın Wert liegt weniıger 1n

der Begriffsklärung und Linienführung als 1n der geNaAauUCH

Quellenkenntniıs un!' 1n der Weite der Überschau. Zur Wesens-
erkenntn1s un: geschichtlichen Stellung des Puritanısmus Ta
es die Frage bei, ob die politischen Grundsätze der hugenottischen
Polemik auft die puritanische Gedankenbildung bestimmend
wirkt haben

English Democratıic eas 1n the Seventeenth28) 00!  E,
Eidition wiıth supplementary notes an Appen-Century 1898 Secon

dices by Prof. Laskı, 19027

H da 1 0O M A
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I)em Sachgebiet und dem behandelten Zeitraum nach schließt
C1HNC gehaltvolle, feinsinnıge Monographie aUSs der Schule Onckens

Scott Pearson die die Idee der Toleranz Zeitalter der
Großen Revolution ZU Gegenstand hat 29) Sie f1ut quellen-
mäßig vielfach auft ooch und Tulloch 80) ) In der gesamten
IDiskussion geht zunachst JToleranz als Lebensordnung
Verhältnis VO  S Staat un Kirche, erst vertieiter Sicht
Toleranz als Glaubensprinzip Der Schwerpunkt liegt diesem
Buche auf der Einzeluntersuchung, die gJeichwohl VO  am} eroßen
Gesichtspunkten veleitet 1St und dadurch höchst fruchtbar wird
Freund gelingt C den Reichtum un:! die Verästelung, die Ver-
wurzelung un die vielfache Brechung der Toleranzmotive auf

der Fülle VO  5 Ansätzen und Inkonsequenzen kommt
die 1liNNeIrIre Gärung vorzüglich heraus Jede Wiederesabe des In-
halts wirkt 1er blaß zumal die Hauptzüge nicht systematisch
zusammengestellt werden ohl miıt Absicht den Fin-
druck der drängenden Bewegtheit nıicht verwischen Freund
Spannt deshalb die gesamte Auseinandersetzung 111 den enkbar
allgemeinsten Rahmen Renaissance und Reformation Die Zu-
teilung en einzelnen (GGruppen ist pOoster10rı verstehen
Der Beitrag der ersten Größe liege dem W.ahrheitsrelativismus,;
andrerseits der zunehmenden Firmächtigung des profanen
Staates, der au SC1LHNETIN CISDCH Gehalt und Q US antiıken Tradi-
i110Nen ebt Die reiormatorische Position werde OXn Saulen
geiragen einerselts Vo der Prädestinationslehre, die ZU Auf-
fassung der Frömmigkeit als spezifischen Begabung tührt
andrerseits VO Kirchenbegri{ff der Priestertum aller J]äu-
bigen C116 Nerv hat In der relig1ös-reformatorischen Gruppe
werden WCNLSCI klerikal-hierarchische AÄAnsprüche ber das Ver-
hältnis on Staat N: d Kirche verireten als vielmehr CLE JE}
tualistischer Kirchenbegriüff: bei Roger Williams, dessen AÄAn-
schauungen Freund die reiiste Frucht der Toleranzdiskussion
erblickt, verliert die Kirche völlig ihre Sichtbarkeit. AÄAndrerseits

\ 29) Michael Freund Die Idee der Toleranz Fngland der Großen
Revolution, 19027 (Buchreihe der deutschen Vierteljahrsschr Literaturw
und Geistesgesch. 12)

30) John Tulloch, Katıonal eology an Christian Philosophy
England the 17th Century 18574
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wird bewußt 1mMm Gegensatz ZULC antik-renaissancebestimmten
Gruppe der Staat relig1ös entschränkt und die reipe Welt-
ichkeit gestellt.

Im Zusammenhange damit wird die prıvate Sphäre des In-
dividuums betont: ler liegen die Wurzeln der Menschenrechte.
Sie sind nicht 1 Gegensatz Z herrschenden Meinung und
neuerdings etwa Sippell als Ausdehnung der Gewissenstrei-
heit auf weltliche Gebiete verstehen, sondern folgen AaU:  N der
weltlichen, nüchtern zweckmäßigen Sicht des Staates. zeigt
dieses Buch anschaulicher als andere w1e fließend, w1e€e
innerlich bewegt der uritanismus ist. Gerade auf dem Gebiete
der iskussion ber Staat und Kirche wird einer formelhaften
Fassung stärksten widerstreben.

VE Daß t+heokratisches Denken mıt iıinnerer Notwendigkeit auf-
lebte und sich behaupten versuchte, zeıgen die Anfänge der
Kirchengeschichte Nordamerikas. Hier gewährte die Traditions-

% losigkeit des Bodens un die religiös-schwärmerische Bestimmt-
heit der ersten Einwanderer die Bedingungen, theokratische
{Ideale unmittelbar ın politische Formen gießen. Diesem Pro-
blem ist das Werk VO.  S Schneider 81) gewidmet. Es ze1g in re1Z-
voller Weise den Antagon1ısmus VO.  am theoretischer WYorderung und
praktischer Verwirklichung auf, der in eıner Desillusionierung
un: Säakularisation der Politik 1mMm Jahrhundert endet Bei den
theologischen Vätern Neuenglands, John Cotton und ‘ Ihomas
Hooker, die auf W illiam Ames un!' Robert Parker fußen, werden
ohl theoretisch mehrere Kreise VO. Bünden unterschieden, diei l l A c E w D a FE E E PE  d L I
den einzelnen umgreifen: der covenant of Grace, der
sichtbare Kirche als congregatıo electorum, der Church cCovenanti,

die sichtbare Kirche 1ın ihren verschiedenen organisatorischen
Ausprägungen, schließlich der cıvil covenant, die staatliche
Ordnung. Jedoch ıIn der Wirklichkeit des Lebens saugt der zweiıte
die anderen auf. So Wäar der Iraktat des John Eliot mıt dem
Jitel Christian Commonwealth The GCivil Polity of the
Rising Kingdom of Jesus OChrist 1660 der folgerichtige Ausdruck
der tatsächlichen Stimmung. 1homas Hooker selbst urteilt VO

dreifachen Amt Christi: Das prophetischey se1l durch die Vor-

31) Herbert Wallace Schneider, The Purıtan Mind 1931

Ztschr. K.-'! 1/2.
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reformatoren des Mittelalters erfülhlt, das priesterliche durch
Luther, 1U stehe die Verwirklichung des öniglichen AUuUS. So
gestaltet sich das Denken eschatologisch ordamerika ist
der Platz, den Christus ZU Aufrichtung se1nes Reiches erkoren
hat Entsprechend greifen die Kolonisten die Patriarchenerzäh-
lungen auf W1€e Abraham sind s1e a Uus Vaterland, Freundschaf{t,
Familie herausgerufen, Gottes unmittelbares Werkzeug
se1ın.

Beides: die Diasporasituation und die eschatologisch-theo-
kratische Erwartung, urgeschichtliches und endgeschichtliches
Lebensgefühl führen ZU  H Aufnahme alttestamentlichen Geistes.
Dies ıst das Ihema des Kapitels ber den amerikanischen Puri-
tanısmus ın Louis Israel Newmans grokRem erk 82) Obwohl
dieses Kapitel NUur vorläufig als Zusammenstellung VO  a} Einzel-
material und als Skizze gemeınt 1st, iragt einen Gesichts-
punkt in die Diskussion: die weitgehende Aufnahme alttesta-
mentlicher Gedanken 1Ns frühamerikanische weltliche echt. So
erhebt sıch 1er das Problem: Puritanismus un echt 33)

Für den praktisch-politischen Gesichtspunkt wird Cromwell
StTeIis die entscheidende Figur bleiben. Die Problematik se1ınes
inneren Lebens, das Verhältnis VO Glauben und staatlichem
Handeln hat Helmut Kittel >4), -angeregt VOo  a arl Haoll, einer
gründlichen Durchforschung unterzogen. Im Gegensatz Wein-
garten 35) und 1m Finklang miıt Tulloch 36) wird die bleibende
Einheit 1n Cromwells Denken erwıesen: ıst on Anfang bis
Ende praktischer Christ. dem die beiden Sphären: Gottesreich
nd Weltreich, Kirche un! Staat ın ihrer sachlichen Kigenart Aaus-
einanderfallen. Seine Sendung stellt ihn DU  k In die politische Welt;
eınen relig1ösen Beruf hat nıicht für sıch beansprucht: 1 Gegen-
satz ZU utopischen Biblizismus der Quintomonarchisten ent-

wickelte un vertieite sıch se1n Sendungsbewußtsein durch die
52) Louis Israel Newman, Jewiısh Influence Christian Reform

Movements, 1925, 631—645 O:
33) Vgl Richard Brandon OTFTIS, Stu

Ca  b Law, 1930 Studies in history, econ0Om1cCs and public lawd_ies 1n the History of A meriIi-

34).- Helmuth Kittel, Oliver TOMWEe Seine Religion un: seıne
Sendun 5 19928 (Arbeiten ZUF Kirchengeschichte

35) O. 216
36) John Tulloch, KEnglısh Puritanısm an! ıts aders Cromwell,

Milton, Baxter. Bunyan. 1861.
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onkreten eschehnisse, denen Gottes Stimme unmittelbar
vernahm AÄAus der Gleichheit der Situation heraus SCWaNNn das
erständnis für den Verkehr der biblischen Menschen mıt ott
besonders des Psalmisten un: der ropheten Man dari ]er
vielleicht Iragen W arum schließt sich nıcht direkte Vor-
bilder WIC Mose., Josua und die Richter an®? und wird daraus,
daß nıcht tat CLHNC noch tiefere Aufifnahme der biblischen
Grundtatsachen festgestellt werden können? Seine Sendung
band ıhn Dalz SC1LH olk gestaltet sich KEschatologie

Unterschiede der spätpuritanischen John Bunyans UuUN1VeCL-

salıstisch nıicht individuell Al  N a us dem englischen Volke SCINEFr

Zeit wächst das Gottesvolk der Fndzeit heraus ott 1sSt für iıhn
der irenge Kichter, das Dichten und Irachten des menschlichen
erzens 1sST OSEe C1HC größere ] jebestat stellt die echt-
TIertigung dar, diese Grundüberzeugungen spricht schlichten
Worten aQus, S 1C werden aber nıcht SC11 Sendungsbewußt-
SC1H mıt besonderer Intensität un persönlicher Wendung fort-
gebildet Den Boden für Cromwells Frömmigkeitstypus sieht
Kittel Luthers Freiheit Christenmenschen gegeben Für
die Sorgfalt un: Folgerichtigkeit VOo  S Kittels Arbeit spricht die
Jatsache, daß sich Cc1H Forscher VO Range Hermann Onckens 37)
ihren Ergebnissen wesentlichen angeschlossen hat Seine Be-
trachtungsweise I1st VO  S Ranke 38) gepragt Die Innenpolitik und
da die verfassungsmäßige Fundierung der politischen Tatsachen,
stellt das eigentliche Problem VOoO  S Cromwells Politik dar In der
Beurteilung SC1LHEFF NnNneren Entwicklung schränkt die Kıttel-
sche These VO.  5 der Einheitlichkeit wieder C111 un lenkt

Sinne Weingarten zurück: Cromwell SC1 erst nach
un! nach die realistische Politik hineingewachsen, CTZOSCH
durch die Außenpolitik Seine ı Größe iıst der feste Glaube

die Vereinbarkeit der christlichen un politischen Aufgabe 89)
( romwell stellt miıt SE1NECM volksbezogenen Sendungsbewußt-

SCIHN die Frage nach der Beurteilung des Volkstums Purıi-

37) ermann Oncken, Cromwell KEssays ber die Führung
Nation, 1935

38) Leopold vo  m anke, En lische €s  e; 1870, VI1Lt
39) Vgl den tiefgraben erl VO  — ans alinsky, Oliver

Cromwell VOoOomIN an nkt deutscher Englandwissenschaft. chschule
und Ausland (193;  6) 596—611
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Wiılhelmtanısmus, der an noch nıicht nachgegangen iıst

Pauck 40) hat bei Ihomas Becon, der 1 allgemeinen ZU rüh-
purltanısmus gerechnet wird, einen eidenschaftlichen Patriotis-
11LUS konstatiert Rudol{f Kapp 41) hat ın seinem sorgfältigen un
kenntnisreichen Buche ber „Heilige un: Heiligenlegenden 1n
England” darauf hingewiesen, daß die Puritaner schroffer
Ablehnung katholisierender Tendenzen den englischen Volks-
heros nıcht ın St Georg, sondern In Piers Plowman erblickten,
also mıt Betonung eıne durchaus als Verkörperung mittelalter-
lichen englischen Volkstums geschafifene Gestalt auf den Schild
erhoben.

Ehe, Familie, Erziehung.
Das Sachgebiet Ehe und Familie hat durch Schückings Mono-

graphie 42) eine hervorragende Darstellung erfahren. Ausgehend
VO:!  S elıner Durchforschung der puritanischen Hauszuchtbücher
(conduct books 48)) stellt die dort ausgesprochenen Anschau-

In den gesamten inneren Zusammenhang englischen Den-
ens un Lebens hinein, ıIn das Ringen voxn Mittelalter, Refor-
matıon un Renaissance, soziologisch In das Widerspiel vox

del un Bürgertum. Er findet ın der Familientheokratie den
Kern der puritanischen Lebensform: „Religion ıst 1ler eben
Familienreligion, Gottesdienst nicht aushilfsweise, sondern ın
erster Linie Familiengottesdienst” (S. 84) [Diese zentrale Stel-
Jung der Familie ıst sonst nirgends erreicht. Sie bedeutet nicht
NUur auf englischem, sondern auf allgemein europäischem Boden
etwas Epochemachendes. Wie stark S1e dem englischen ıttel-
alter un:! den katholisierenden Restbeständen des Jahrhun-
derts widersprach, das heißt welche Widerstände sS1€e sich
durchzusetzen hatte, zeıgt nichts eutlicher als das Preislied auf
den Zölibat ın Langlands Piers Plowman und die bleibende

Abneigung der Königin Elisabeth die Priesterehe. Sie

40) Vgl ben 09 Anm
41) Rudolt Kap Heilige und Heiligenlegenden ın England tudien

ZU. 16. und rhundert L, 1934
&  & 42) Levin ücking, [dDie Familie 1m Puritanısmus, 1929

43) Vorarbeıten dazu bıeten: ılton 1929  tham Powell,
ish Domestıc Relations r A 1914 Alfred Weber, HeinrichEng  BullIngers „Christlicher estand”, seine zeitgenössischen Quellen un!

die Anfänge des Familienbuches in England Leipziger Diss 1930.
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stellt aber auch iınnerhalb der christlichen Tradition etwas Neues
dar. SöSo sehr s1e aus augustinischen otiven, besonders aus dem
Gedanken der Ordnung entwickelt 1St, sehr widerspricht sıe
doch der katholischen Anschauung. Aber auch innerhalb der
evangelischen Kirchen bedeutet s1e eıne wesentliche Steigerung
un Fortbildung der dort eWONNCHNCH Ansätze. Andrerseits
sind spätmittelalterliche Vorstufen vorhanden, w1e€e Ihomas
Morus praktisch bezeugt. Welche Verfeinerung ethischer un
psychologischer Hinsicht auf dem Boden dieser puritanischen
Familienkultur erwächst, wWw1€e Mann un Frau ıIn ihrer schöp-
fungsmäßigen Menschlichkeit unter ott gestellt, einander CT'-

ganzen, wW1€e bei aller Betonung der Autorität die Sorge für die
Kinder sich auf alle Lebensgebiete ausdehnt, das alles stellt
ıIn wirkungsvollem Gegensatz 71 arıstokratischen Familien-
zertall durch gyglänzende Einzelinterpretation heraus. Entspre-
chend dem literaturgeschichtlichen Ausgangspunkt und Tiel
seiner Betrachtungsweıse zeigt abschließend die vroße, tast
ausschließliche Rolle auf, die die Familie als literarısches Prob-
lem (Samuel Richardson) und als Träger des literarischen Ge-
schmacks 1 Jahrhundert spielt. Das (Ganze ıst eın Meister-
werk sowohl In der Großzügigkeit der Linienführung dem
Reichtum der Gesichtspunkte als ın der Sorgfalt der Quellen-
auswertiung. Für den theologischen Blick handelt sich 1ın

erster Linie die Motive, VOoO  u denen diese Familienkultur
tlebt. Während Baxter darın weitgehend der einse1ıtigen patrı-
stisch-scholastischen Tradition verhaftet bleibt und ıIn der Khe
eın remedium Libidinis un: ıinstrumentum propagation1s eccle-
s1ae sieht, dem entsprechend die Autorität des Ehemannes
einschärtit, geht die Mehrzahl der conduct-books andere Wege.
Sie greiit die biblischen Worte ber den FEhestand auf., dieser
als schöpfungsmäßige Geschlechtsgemeinschaft gefaßt ıst und
betont nach Petr S die Rücksicht auf das „schwächere
Gefaäß“ Wie NU. die Motive des Schöpfungsglaubens sich mit
denen des Erlösungsglaubens un des Heiligungszieles über-
schneiden und durchdringen, das bedürfte der Aufhellung mıt

theologischen Forschungsmitteln ebenso wıe das Verständnis VO.  S

Ordnung un Herrschaft. So würde die den psychologischen
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Wirkungen interessıerte Betrachtungsweise durch theolo-
gische Grundlegung unterbaut werden. Lehrreich ware annn eiIn
Vergleich mıt der Eheauffassung des Luthertums, die Klert 44)
dargestellt hat, un!: mıft der Anschauung der werdenden Kirche,
die Preisker untersucht hat ®).

Unmittelbar alil diesen Problemkreis schließt sich die Er-
ziehung an, die Bruno Dreßler 46) eın Schüler Schückings, —

sprünglich ı1n einer Dissertation untersucht un annn 1n eıne
Gesamtdarstellung der englischen Erziehung aufgenommen hat
Aus einer erstaunlichen Belesenheit 1n puritanischen Krziehungs-
büchern werden folgende Grundzüge entwickelt: Die Tendenz
geht dahin, die gesamte Erziehung allein auf die Bibel KTUN-
den. In dem Ringen VO.  o} überliefertem humanistischen nd —

gleich praktischen Erziehungsideal un: schroffem Biblizismus
bildete sich eın Erziehungstyp heraus, der ohl die Schrift
den Anfang stellte, aber zugleich für die wertvollen weltlichen
Dinge, besonders für den Sport (im Kınklang mıt alter englischer
Überlieferung) INnnn hatte Wie weıt sıch diese Erziehung der
Wirklichkeit anzupassch wußRte., zZe1£ sıch darin, daß sS1e zwischen
Adels- und Bürgererziehung unterschied un entsprechende
Handbücher hervorbrachte. Bedeutsam ist C5, daß Hezekiah
Woodward the Child’s Portion 1640 ZU. ersten Male die
Kindesseele als eıgenen Wert entdeckte un S1Ee analysierte. Der-
selbe forderte die Heilpädagogik. Feinfühligkeit und psycho-
logische Vertiefung gehen bis Zzu Forderung der vorgeburtlichen
Frziehung und Z höheren Kinschätzung des elterlichen Vor-

Ca“ D bildes als der Strafen. Am Ende dieser Entwicklung steht als
reiistes, naturnächstes Erziehungsbuch der Family Instructor des
Daniel Defoe 1715 So stark die puritanische Erziehung Famıi-
lienerziehung ıst, ebenso stark betont sS1e die Staatsgesinnung,
die Verpflichtung gegenüber dem Gemeinwohl. Die puritanische
Pädagogik berührt sıch mehrfach CN miıft. der jesultischen: Ed-
mund Bunny, Book of Christian Exercise, 1584, ıst eine g_

44:) Werner Eleft, Morphologie des Luthertums. 1952 I1 SO0=—12
Christ. 4E Wiss. 185 S 35 1E:: 305

43) Herbert Preisker, C hristentum und Ehe ıIn den ersten drei Jahr-hunderten, 19027

Bruno Dreßler, Geschichte der englıschen Krziehung, 1928
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schickte Abschrift des VOoO  5 dem Jesuiten Robert Parsons, der
nach Kraus auch als Wirtschaftstheoretiker eıne Vermittlerrolle
gespielt hat, 1579 übersetzten Buches des Italienisch schreibenden
spanischen Jesuiten (Gaspar Loartes 47) Eissercitio della ıta
Christiana The KHirst Book of Christian Fxercise. So wird S
der Vorwurt Puritan-papısme unmittelbar anschaulich. heo-
logische Forschung hatte die F rage der etzten Begründung un
Zielsetzung aller erzieherischen Bemühung untersuchen. Wenn

FEnde Gottes Ehre steht, ist Iragen: steht Al Anfang
(Gottes FEbenbild? Worin werden die TENzZEN der Erziehungs-
arbeit gefunden? Von der grundsätzlichen Nachkriegsdiskussion
ber evangelische Erziehung müuüßten Gesichtspunkte Z urch-
forschung dieses reichen Materials eCWONNCH werden.

Wirtschaft.
Von der Betrachtung des angelsächsischen kapitalistischen

Wirtschaftsmenschen Wäar Max Weber ausgeganSc. Was nach
se1lner Meinung wirtschaftsfördernde Wirkung 1 großen hatte,
War die Askese, die völlige Ablehnung des unbefangenen (3e=
nießens. Sie wirkte konsumtionshemmend un produktionsför-
dernd 1m höchsten Maße. Diese verblüffend einfache I hese CI-

freut sich keiner allgemeinen Anerkennung mehr. Selbst arl
Holl 48) der grundsätzlich Max W eber zustiımm(t, weiıst 1n einer
glänzenden Studie ber die Entwicklung des Zinsverbotes dar-
auf h  1n, daß der Ausbildung kapitalistischer Gesinnung un
Handlungsweise VO. echten Calyvyinismus AU: etwas entgegen-
stand die Verpflichtung, die erreichten Überschüsse 1n Almosen
anzulegen. Er zeıgt, w1e€e energisch und W1€e feinfühlig der CHS*
lische Calyinismus diese strengen Grundsätze festhielt, Ja teil-
welse ewel) durch Rückegriff auf Luther überbot: die Ein-
schränkung des Gewinnstrebens durch die Nächstenliebe, cie auftf
die Situation des Schuldners Rücksicht nımmt, ıst das Kainheits-
band der 1m einzelnen differenzierten Stellungnahme. Erst die

47) Öber („aspar L9artes und se1Ine Werke vgl de Backer-Sommer-
%9vogel, Biblioth6eque de la Compagn1e de Jesus Bibliographie 1893

1V, 1879
48) arl Holl, Die Frage des Zinsnehmens und des uchers 1n der

reformierten 1r Festgabe für arl Müller, 1922, 178—197
uis Kirchengesch LIL; Der Westen, 1928, z385— 4053
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tatsächlichen Verhältnisse, die AÄAusdehnung des Geschäftslebens
un die sittliche Verwilderung haben die Bahn für den CNX-
gesetzlichen Kapitalımus freigemacht

LuJo Brentano 49) führte die als rundsätze des Kapitalısmus
ausgegebene „Philosophie des Geizes Benjamiın Franklins
geschäftlichen Klugheitsregeln auf die nikomachische Ethik
zurück und entkleidete S1C damit ihrer kapitalistischen Sonder-
art, außerdem eitete den Kapitalismus geschichtlich aus der
heidnischen Emanzipationsbewegung her, die der Renaissance
Gestalt SCWahl un: darum gleichzeitig talien Venedig,
Florenz) WIC auch Suüuddeutschland frühzeitig kapitalistische
Wirtschaftsformen hervorbrachte 50) Jakob Strieder belegte diese
grundsätzlichen Ergebnisse durch umfassende historische WHor-
schungen 51) Der englische Wirtschaftshistoriker lawney 52)
schied überhaupt die „Idealfaktoren aus der historischen Ab-
eitung des Kapitalismus Au un: schob den Realfaktoren der
sich eigengesetzlich praktisch ausbildenden Wirtschaft den ent-
scheidenden Anteil ] )as gelehrte und scharfsinnige Buch
des Jesuiten Kraus 53) MU MaAan, obwohl mıft Be-
tOoNUuNg „ohne Polemik“ geschrieben ist sachlich sowohl der
Methode WI1IC den Ergebnissen als die schärfste Antithese

Max Weber bezeichnen Kraus nımmt SC1IHNHCIL Aus-
gang bei der Scholastik als der klassischen grundsätzlichen
Sicht und zugleich Lösung für die grundlegenden Wirtschafts-
probleme, die miıt den Begriffen: Kigentum, Arbeit, Preisgerech-
tigkeit Beruf Standesunterschied, Individuum un (emeinschaft
gegeben sind Die theoretische Fundierung des FEigentumsbegriffs
als abgeleiteten, nıcht dem Naturrecht sondern dem Kon-
ventionalrecht entsprungenen Gabe, die daraus folgende Begren-
ZUNS des Figentums der sozialen Ständeordnung, der

49) LujJo  418 f Brentano, Der wirtschaftende ens der €es!  e,
1923,

50) Fhda 53  - und Dıie Anfänge des modernen Kapıtalismus,1916, 177
51) tudien ZULC Geschichte kapitalistischer Organisationsformen.

Monopole, artelle und Aktiengesellschaften Miıttelalter und Z

210 Neuzeit, 1925
Jawney, elıgıon and the Rıse of Capıtalısm, 1926, 319,

We
53) Kraus, Ü Scholastik, Puritanismus, Kapitalısmus 1928
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Gemeinschaft, fand ıhren piaktisd1en Parallelausdruck eıner-
se1ts iın der Tatsache der Klöster als { Institute sozialer Wor-
derungen und Leistungen andrerseıts ın der Verpflichtung für
jeden, das überschüssige Kigentum iın Almosen anzulegen. Diese
klassische FEinheit VOo  m Ideologie un Wirklichkeit, VOo 1heologie
un Wirtschaftsordnung, VO.  s Kirche und Gesellschaft, habe die
Reformation mıt ihrer Auflösung der mittelalterlichen Bindun-
SCH zerstOrt, die Säkularisierung der Klöster und die daraus
folgende Besitzumschichtung habe die Entfesselung nackten
Gewinnstrebens, dem „Kapitalismus” In Reinkultur, die soziqle
Mitleidlosigkeit und damit das wirtschaftliche Chaos großen
70  — Folge gehabt. So erscheint ]1er die übliche katholische An-
klage die Reformation als die Mutter der Autoritätsfeind-
schait, der prinzipiellen Revolution, auf das wirtschaftliche (ze:
biet angewandt. Während die Church of England immerhin
einen Bestand guter scholastischer Tradition wahrte, ist bei den
Puritanern das Bild zwiespältig: einerseıts halten s1e bestes
mittelalterliches Krbgut test, z. B Baxter die soziale Ver-
pflichtung des KEigentums, Baxter und Bunyan, die Ablehnung
des Gewinnstrebens andrerseits geben s1e mıt ihrer zunehmen-
den rlaubnis des ınsnehmens die Entwicklung des Kapitalis-
INUS frei. Nur e1ınes bleibt VOo  > Max W eebers Ergebnissen bestehen:
Das Arbeitsethos ıst durch den Berufsgedanken aufs höchste g-
steıger Dieser hat aber seıne Wurzel nıcht 1MmM Präadestinatıons-
dogma, sondern 1ın dem Verpflichtungsbewußtsein 711 Dienst
für Gottes Ehre Dieser Dienst wird annn In eiıner sonst nicht
erreichten reinen Diesseitigkeit erfüllt. So wurde der Puritaniıs-
INUS der Vater des eismMus, Lockes Wirtschaftstheorie die gerad-
linige Fortsetzung puritanischer AÄAnschauungen. Die revolutionäre
Linie 1 Puritanismus verschaffte sıch 1ın den Levellers, w1e
Cromwell s1e verachtlich nannte, den unverhüllten Ausdruck.
Ihr Führer Gerard Whinstanly argumentlie 1U VO: Natur-
recht a das eın Kigentum kenne, un gehört damit ın die Reihe
der utopischen Sozialisten. Die Frage nach dem Verhältnis des
Kapitalismus ZU Puritanısmus wird entscheidend vorwarFrts-

getrieben sS1e bis ZU etzten durchzuführen, lehnt der ert
ab, da der Kapitalismus e1in hochdifferenziertes Gebilde sel,
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daß ihm gegenüber alle kompletten Ableitungsversuche CN.
Eıs hat aber ; ohl auch seinen Grund darın, daß der erf. der
grundsätzlichen Frage Kapitalismus Sozialismus al  N dem
Wege geht Man scheidet VOo  n Kraus’ Buche mıt ank un: mıiıft
Enttäuschung. Bei aller sachlichen Strenge gilt von ihm Man
merkt die Absicht nd al wird verstimmt. Iritt an mıiıt g.-
schärftem Blick noch einmal heran, tallt zunäachst auf, daß
die Quellengrundlage, die für Cie Scholastik und für die CHS-
lische staatskirchliche Entwicklung solid ist, tür den Puritanis-
H1LUS nıcht die Breite und Sorgfalt aufweist, die Max Weber seiner
Zeit eıgnete. Methodisch ist erstens bemängeln, daß eiıner-
seıts den 5Sammelbegriftf „Puritanismus, puritanisch“” autlöst un
ihn annn doch wieder mıt Vorliebe polemisch, als Siünden-
bock für Fehlentwicklungen verwendet. Wie stark ihn Vor-
urteile belasten, wird daran deutlich, daß er alles Wertvolle ın
puritanischen Wirtschaftsäußerungen der Scholastik zuschreibt,
alles Unheilvolle dem Galvinismus. Zweitens schieht sıch bei der
Erörterung der puritanischen Wirtschaftsideologie die Frage nach
der geistesgeschichtlichen Abkunfft in den Vordergrund. Ehe der
Puritanismus ausreichend Worte gekommen ıst, ıst bereits
ber ıhn entschieden. Jedoch dart INa  am Kraus dafür dankbar
se1N, daß die Frage ach den grundlegenden wirtschaftstheore-
tischen Begriffen für den Puritanismus scharft gestellt hat Sie

beantworten, bedürfte SOTSSAMET Bestandsaufnahme und ent-
sprechender Einzelinterpretation, da die formal-begriffliche AÄAus-
pragung nıicht überall In der scholastischen Schärfe vorliegt und
vorliegen kann. Ist 7z. B die Begründung des Arbeitsethös bei
"Thomas auf den Schöpfungsgedanken der Mensch schaff+t (sottes
Werke nach) theologisch verschieden VO dem Baxters der
Mensch wirkt als (Gottes Werkzeug (sottes Ehre), In welche
Gesamtanschauung sind S1Ee eingebettet?

Kommt an VO  S Kraus’ Werk dem: seines Lehrers Taw-
NCYVY 54) das 1n kürzester Zeit eine Neuauflage nach der anderen
erlebte, fällt bei aller inhaltlichen Verwandtschaft eine größere
Reife un: Abgeklärtheit auf. Obwohl Tawney In den eal-

TLawney., Keligion and the 1sSe of Capıitalism, 1926 (seıt-dem viele ungeänderte Neuauflagen
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faktoren der Wirtschaft den Anstoß Z Ausbildung des
kapıitalismus sıeht, bleibt stärker als Kraus Max Weber VCI-

pfilichtet. Er SEeIZ auch eım (Ganzen der seelischen Struktur
des puritanischen Meynsschen e1n. Er betont als dominierend selıne
Jenseitsbezogenheit, besonders gestutz auf Bunyan. |Der DPUur1-
tanische Mensch wird umgetrieben VOoO der Frage nach der CWI1-
SCH Seligkeit, annn nıicht ruhen. Seine Knergie wird g.-
stählt, der Puritaner ist VOT allem Willensmensch. ıcht schr
die Bewußtheit der Selbstreflexion Max Weber), als die An-
g der sıttlichen Kräfte bildet den Nerv se1Ines Lebens.
Die geeıgnete Umwelt für diesen Menschentypus die ıtt-
leren Schichten wirtschaftlich selbständiger Männer, die mıiıt eıner
gew1ssen Verachtung autf die Schwächeren herabbliekten. (Janz
natürlich ergab sich VOo da AQUS unbarmherzige Verurteilung der
Armut als Verbrechen, die Ablehnung sozialer Unterstützung:
der Arme so] arbeiten., ehe eın Anrecht auf Essen hat Diesen
Punkt hat Kraus mıt besonderer eıgener Betonung übernommen
un als Schwäche des Puritanismus ausgebeutet.) Im Ganzen hat
der Puritanismus den Individualismus gepflegt un die soziale
Verpflichtung vVveETSECSSCH 55) Den eigentlichen Ausdruck purıtanı-
scher Wirtschaftsethik findet JTawney ıIn Richard Steele’s Iraktat
TIhe Tradesman’s Calling 16854 Der Crundsatz dieses Buches Lwi-
schen Religion und Geschäft besteht nıcht notwendig eine Kluft
“Prudence and Piety N always xo0d riends” bedeutet eınen
Bruch mıft der gesamten christlichen Tradition VOoO.  S Altertum und
Mittelalter, die 1MmM Reichtum eıne Versuchung ZU. Sünde sSa. und
das überschüssige Kapital 1n Almosen angelegt wıssen wollte.
Dieser Grundsatz ist die folgerichtige theologische Begleiterschei-
Nuns 711 beginnenden Kapitalismus. Eis ıst bezeichnend, daß
Tawney bis Steeie erabgehen muß, den Zusam-
menhang VO  S Puritanismus un Kapitalismus erwelsen. Es ıst
eben frühestens der abklingende, bereits vo.  > der Aufklärung S  —_

weichte Puritanismus Steeles un Defoes. der das Beweismater‘;a_l
jefert 56)

55) Vg dagegen jetzt Knappen (S. 10) 422
56) Daß auch ın diesem Punkte der Beurteilung des wirtschaftlı  en

Lebens Zusammenhänge zwischen Puritanismus und Methodismus he-
stehen, zeıgt W. Ernst Sommer, John esley und die soz1ale Frage,
1930 (Beiträge 7U Geschichte des Methodismus 1) erselhe bereıitet
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Auf das Problem Scholastik— Kapitalismus einzugehen ist
1er nıcht der Ort. Immerhin ware Kraus die Frage rich:
ten Gehören die Scholastik und der mittelalterliche Frühkapi-
talismus zweı verschiedenen geistigen Welten an? 57)

(Gresellschaft.
Die Frage, auf die Tawney den Finger gelegt hat Wer sind

die sozialen JIräger des Puritanismus? ist schon längst CH1D-
funden und steht vielfach 1 Hintergrunde andersgerichteter
Untersuchungen. Ihr hat der Hamburger Jurist Georg Lenz 58)
eine gedrängte, stark 1M Stoftflichen befangene Sonderdarstellung
gew1ldmet. Er kommt dem LErgebnis, daß ın der englischen
Revolution letztlich wirtschaftliche Momente treibend ZSCWESCH
sej]en. Sowohl Kreise der unabhängigen Kaufleute, der merchant
adventurers un der interlopers als die Kreise der mittleren
Grundbesitzer, welche 1 Offizierskorps der Ärmee stark VOTI-

treten WAarcHh, drängten ZU  — Herrschaft. Dazu verhalf ihnen die
geschickte Haltung GCromwells. der als eigentlicher Vertreter des
grundbesitzenden Landadels erscheint. Hinter ihnen drängt die
Welle der entrechteten Kleinbauern und Tagelöhner nach, die
in der AÄArmee die gemeınen Soldaten stellten. Aus dieser Schicht
stammt die Forderung der religiösen Joleranz un: des wirtschaft-
lLichen Kommunismus. Die obenerwähnten „Levellers“ W hin-
stanley haben s1e ZUETrST aufgestellt. Cromwell und dem ffi-
zierskorps gelingt DU durch schlaue Operationen, dieser radi-
kalen Bewegung Herr werden. Wie stark Cromwell Fxponent
der miıttleren K lassen ist, zeıgt seıne Außenhandelspolitik, die sich
In der Navigationsakte, ın der Begünstigung der Interlopers
un merchant adventurers ausspricht. eNz ist Jurist, auch 1n
diesem stark stofflich-historischen Buche leitet ihn eın rechts-
theoretisches Bemühen: 11 die hohe Bedeutung der alegalen,
ın der tatsächlichen Wirklichkeit liegenden Faktoren für die
Rechtsentwicklung einem Musterbeispiel aufzeigen. Dieser
Juristische Positivismus stellt siıch als die SECNAUEC Umkehrung
größere Studien tTür den gesamten Methodismus VOT, 1n denen ZU.  b
Max eberschen ese ellung nehmen W1

57) Ve Strieder, siehe oben 239 51
58) Geor Lenz, Demokratie un Diktatur in der englischen eVOo-

Jution 9—1 19353 Beihefit ZU Hıstorischen Zeitschrift)
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VOo. Rankes „Englischer Geschichte‘ dar, die das treibende Mo-
ment der englischen Politik in der „gesetzlichen Gestaltung ihrer
ınneren Verhältnisse”, also 1m Primat des echts erkennt 59) Die
Betrachtungsweıse VO:|  n Lenz ertaßt eıne Seite 1 Ablauf des
Geschehens scharf 1M übrigen wird s1e der Problemfülle nıcht
gerecht 60) Die quellenmäßige Fundierung der ideengeschicht-
lichen Partiıen ist ungenügend, fußt 1ler tast ausschließlich auf
der gehässigen Kampfschrift (angraena des I homas Erwards
der 'Titel 1st aus 9."]im. @ entlehnt), deren geringen Wert
bereıits Weingarten herausstellte:

Den 1eTr überbetonten wirtschaftlich-sozialen Umschichtungs-
prozeß hat Liljegren 61) aktenmäßig bis ZULFE Aufhebung der KIS5-
ster und der Neuverteilung des kirchlichen Grundbesitzes
rückverfolgt, ohne daß Lenz w1€e auch Kraus genügend davon
Kenntnis ge hatten. DDer Nutznießer des aufgelösten
DBesiıtzes wurde der Mittelstand. Hatten bereıts die dynastischen
Kämpfe des Hauses York das Haus Lancaster 1 Spät-
mittelalter den del wirtschaftlich geschwächt, ar 1€Ss VOo

Heinrich 11L und seinen Nachfolgern dadurch fortgesetzt WOL-

den, daß s1e hre Günstlinge nach Willkür erhoben un stürzten,
daß s1e ihre Vasallen den Hof ZOSCH, s1e damıiıt dem heimi-
schen Boden entfremdeten un hohem Aufwand ZWAaNSCH.
Die Aufhebung des kirchlichen Grundbesitzes schaltete den
Klerus als Machtfaktor aus blieb 1Ur die Klasse des CM DOTI-
kommenden Bürgertums, die dem Königtum gegenüber keine
geheiligten Verpflichtungen, keine politische 'Tradıition annte.

Dies ermöglichte soziologisch die Große Revolution. In

dieser Beschränkung ıst das Wahrheitsmoment der soziologisch-
Öökonomischen Betrachtungsweise zutreifend aufgenommen.

Den Besitzwechsel 1 Gefolge der Großen Revolution hat
€ Tathan (\2) eingehend untersucht und dabei besonders das

59) 0, DD
60) Den elnseitigen Blick auf die wirtschaftlichen Kräfte hat Her-

HMannn nCcken, Cromwell 1935, 146, £eNZ gerügl.
61) Liljegren, e  C KFall of the Monasterıes an the Social

Changes eading to the Great Revolution. 1924 (Lunds Universıtets
Arsskrift. 1,

Tatham, TIThe Purıtans 1n Power. udYy the Hıstory
: of the English uUr:! from 16  S to 1660. 1915
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rücksichtslose Vorgehen der ZU.  b Macht gelangten Puritaner g-
SCH den anglikanischen Klerus un: die anglikanischen Univer-
ıtaten betont wobei nıcht Sanz klar wird, ob dafür prımar
politische oder kirchenpolitische Gründe maßgebend (

1el umfassender zeichnet en sozlologischen Umbruch VO  =

allem nach seiner seelischen un geistigen Seite das großangelegte
Werk des Amerikaners Louis Booker Wright 63) Die 1mMm elisabe-
thanıischen England neuaufsteigende Schicht des handeltreiben-
den ürgertums ıst durch ihre streng auf den Alltag bezogene
Frömmigkeit gekennzeichnet, die sıch In den Iraktaten der
gudise tO godliness Ausdruck verschafft. Dem entspricht ihr elt-
hches geistiges Verlangen nach praktischem Wissen un be-
lehrender Unterhaltung. Die F römmigkeit erhalt e1in hausbacke-
11 Gepräge: christliche Ethik un:! bürgerlicher Anstand fallen
weıitgehend In e1InNes. Die Ergebnisse sind 1ın dieser formelhaften
Zusammenpressung nıcht NCU; 1  w ıst daran die einheitliche
Zurückführung auf die In der gesellschaftlichen Situation g.-
gebenen Bedingungen.

Soziologisch ist auch die amerikanische Dissertation VO  u Caro-
line Francis Richardson 64) gerichtet, die die Stellung VO  w Predigt
un! Predigern 1m kulturellen Leben Fnglands VO  S

sorgfältig erforscht. Danach fand die kirchliche Verkündigung
noch immer starke Beachtung, jedoch wenıger aus Andacht als.

asthetischen und rhetorischen Interessen. Die gesellschaft-
liche Stellung des Pfarrerstandes sank zunehmend, die Söhne
adliger un reicher Familien wurden darın immer seltener. In-
folge der Verarbeitung un! Aufführung eines ungewöhnlich
reichen Quellenmaterials kommt der Arbeit ın stofflicher Hın-
sicht hervorragende Bedeutung

Galten diese Untersuchungen den wirtschaftlich-gesellschaft-
lichen Grundlagen, WI1€e s1e die tatsächlichen Verhältnisse dar-
boten, richtet Heinz Reinhold 65) seın Augenmerk auf die be-

63) Louis Booker Wright, Middle Class Culture ın Elizabethan En g-land. Chapel ıll 1935
64) Caroline TaNncıs Richardson

640— 1670 Secular Study 1928
English Preachers and Preadling

65) Heinz €1NN0. Puritanismus un Aristokratie. Leipziger Diss.;1938 Neue Qeutsche ; Forschungen
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wußte Stellungnahme des Puritanismus ZU. del SCINET Lebens-
auffassung un:' Lebensgestaltung eın Begriff des „Puritaniısmus
ist bewußter Abhängigkeit VO.  \a Schücking soziologisch bestimmt
jedoch treten unter dem Zwange SC1HES 1 hemas die negatıven
Seiten (Abgrenzung feudalen Aristokratismus) stärker her-
VOL als die posıtıven (Ausbildung des bürgerlichen Lebensideals)
Er erweıst au  N NeCTr erstaunlichen Belesenheit den schwer
gänglichen Quellen die völlige Verständnislosigkeit der purıta-
nischen Eithik für das großangelegte Lebensideal des Rıtters,
die auf den unversöhnlichen Gegensatz VOoO Renaissance un
Reformation, VOoO  5 Antike und C hristentum zurückführt Die
christliche Forderung der Demut un die asketische Lebensfüh-
Tung bedeuten C1n schroffes, bıs die täglichen Lebensgewohn-
heiıten reichendes Nein arıstokratischem Stolz un: arıstokra-
tischer Genußireude ] die Stärke der Beweisführung liegt bei

einzelnen: ecs ist bewundern, W as AÄAußerungen
ber die adlige Herkunft Arbeit Jagd Zeitvertreib Kleider-
moden, Haartracht Duell Liebesleben un: Ehe, Erziehung bei-
bringt Im Grundsätzlich Gedanklichen, VOor allem der Ver-
hältnisbestimmung voxn Renaissance und Reformation bleibt
von einseıtı1gen Autoritäten, VO. den WKormeln Max Webers un:
Troeltschs abhängıg 66) Kennzeichnet nicht gerade die Besonder-
heit dieses Verhältnisses mannigfachen Verflechtung das
englische Gesellschaftsleben Weise, die sich nıicht
eintachen Negatıon erschöpit? Hätte 1er nıcht VOo  u sSEe1NCHN

Lehrer Schücking lernen können? Zeigt nıcht die Tatsache
puritanischen Adelserziehung auch e1IN! ‚eingeschränkt P
tiıve Beziehung ZAL  .. Aristokratie?

Kunst
Puritanismus un Literatur dieses IThema@) Literatur

ist naturgemäß VO.  > der anglistischen ıteraturwissenschaft
meısten bearbeitet worden, un 7.WAaT sowohl Gesamtdarstel-
lungen WIC Einzeluntersuchungen Problemgeschichtlich ZC-

66) Hier hätte vo  } arl Au{isatz „Luthers Urteile ber
sSıch selbst Ges Aufs Luther ® 1932 381—419 wesentliche
Korrekturen erhalten können
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sehen steht der Spitze die These Schöfflers 67) VOILL der liıtera-
rischen Unfruchtbarkeit des Puritanısmus, die aus dem bibli-
zistisch-calvinistischem Verbot der unnutzen Habeln VOo  S 1im

1im folgte Schöfflers Arbeit ıst statistisch aufge-
baut Die 'These VO.  > der literarischen Unfruchtbarkeit 1St sechr
CNS, sehr praktisch verstehen Die Unvereinbarkeit des ge1lSLt-
lichen Amtes mıt weltlich-schöngeistiger Betätigung ist ihr Kern
So weılst mühevoller Kleinarbeit VOoT allem Hand des
Dietionary of National Biography nach daß bei den VOTLI-

handenen Dichtern geistlichen Standes ihre dichterische Betäti-
Zung mıt dem Zeitpunkt ihrer Ordination abschließt ‚.We1l Fälle
zeıg CIs bei denen der Konflikt nach der andern Seite hin ent-
schieden wird Christopher Marlowe und John Milton opfern

den Willen ihrer Väter das erstrebte geistliche Amt
ihren dichterischen Neigungen Es ist dann die Aufklärung, die
1er Wandel schafft Mit Male SeizZz der breite Strom der
literarıschen roduktion durch Geistliche C111n verstärkt durch
die betont außerkirchliche Interessenrichtung der aufgeklärten
Pfarrer Im und Jahrhundert geht Ce1NeEe große Zahl VO.  b

Dichtern aus Landpfarrhäusern hervor, die durch ihre Natur-
verbundenheit ge1ıst1ge öhe und seelische Feinfühligkeit
besonders günstıigen Nährboden für dichterisches Empfinden dar-
stellen

Auf chöftflers Gedanken baut unmittelbar ermann Flas-
di 68) SE1INET kleinen Studie ber Robinson Crusoe auf der
trotz ihres begrenzten J hemas, ıhres Umfanges un
ihrer weitgehenden Verwendung remder Forschungsergebnisse
C1nN selbständiger Wert zukommt Er stellt die Frage nach der
Gattung dieses Weltbuches Ist c C1Ne Fortsetzung des Schelmen-
rOMAaNs, ıst eCIHeEe Biographie, 1st Cc1Nn journalistisches Gelegen-
heitserzeugn1s, steht Zusammenhang mıt der Erbauungs-
Literatur? Er entscheidet sich für die letzte Auffassung sowohl

/ aus außeren wWlie aus NDNDNeICH Gründen Defoe stellt dritten

67) Herbert chöffler, Protestantismus und Literatur Neue Wege
Zu englischen Literatur des Jahrhunderts 1929 (Englische Biblio-
thek

68) Hermann Flasdieck, Robinson (Crusoe der NEUETEN
Forschung. Deutsche undschau, ahrg. 1928), 47— 61
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bekannten Teile des Werkes Serious Refleections during
the Litfe and Sdurprising Adventures of Robinson Crusoe ıth his
Vision of the Angelick World rıitten by himself 1720 SEeEINEN

„Roman auf C1N® Stufe mıt Bunyans Pilgrim Progress 69) Beide
Parabeln ANegorien, die durch ihre 1iNNeTre Wahrheit über-

ZCUSCH sollen Diese Wahrheit urteilt werde Robin-
So.  } nıicht mehr starr-dogmatisch sondern praktisch relig1ös VOCI-

standen 1TECasonh and moralıity SINd die entscheidenden Stich-
worte, die den Übergang ZU Audtfklärung bezeichnen Den
Wendepunkt bezeichne Bunyan selbst Pilgrim Progress sSe1 Zu-
sammenfassung un Vollendung der alten FErbauungsliteratur,
die mı1ıt John Foxe's cts and Monuments Book of Martyrs)
1564 beginne Zugleich SC 1 Bunyans Werk Ausgangspunkt der
chn Eintwicklung 1er Tete die Erbauungsliteratur Aaus dem
Bereich des literarisch-starren W ahrheitsrigorismus den Be-
reich der literarisch lebendigen Allegorie So tut sich eiINeE litera-
risch künstlerische Entwicklungslinie auft deren innere Bedin-
ZUNgSCH un außere Ausgestaltungen einzelnen untersuchen
sıind Ansätze dazu liegen bereits VOT 70) och für diesen Zusam-
menhang des Robinsoen Crusoe mıt der Krbauungsliteratur S  —
chen außer den genannten formal-ästhetischen auch inhalthliche
Gründe:. die Gustav Hübener 71) dargelegt hat Die Welt des
Helden 1st die kaufmännische Entdeckungsfreude Absatz-
möglichkeiten die CUT1OSILY der Gründerzeit) und das (Gewinn-
streben Charakteristisch T1 diese Mentalität darin zutage, daß
sich Robinson ber SCiNE innere Lage durch C IAhne Aufrechnung Z W1-

schen Gut und Böse Form Buchhaltung arheit VeTr-

schafft „Robinson ıst der Menschentyp des frühen kapitalisti-
schen Geistes, für den das Geldstreben noch nicht alleinherr-

69) Die Heranziehung der AÄAußerungen und Selbstreflexionen des
Dichters Zum Verständnis SC1N CS Werkes ist methodisch dasselbe Vor-
gehen, das Schücking ZUT Shakespearedeutung durch „direkte uhd
indirekte Mitteilung“ der einzelnen Personen angewandt hat Die Cha-
rakterprobleme be1ı hakespeare. Eine Einführung das erständnis

Dramatikers. 1927a
70) Rudoif Kapp, Heilige un: Heiligenlegenden England Stu-

dien Zum und Jahrhundert, E 1934 Emma Danielowski, Die
Journale der fIrühen Quäker, 1921

71) Gustav Hübener, Der Kaufmann Robinson (Crusoe. Engl tudien
z367——39854 1920

Ztschr 1/2
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schend, sondern noch begrenzt ist.  c Was bei Flasdieck anklingt,
wWas Bernhard Fehr 72) 1n seıiner feinsinnıgen Interpretation VOIL

Bunyans Pilgrim s Progress 1mMm Rahmen seiner englischen Litera-
turgeschichte des und Jahrhunderts durchgeführt hat, hat
bereits Edward Dowden 78) umfassend erkannt un ausgSeSpPrü-
chen die 1n der Vertiefung un Verlebendigung der seelischen
Vorgänge beschlossenen dichterischen Möglichkeiten des Purıita-
NıSmMUS sind ungemeın reich. Sie sind in Bunyans Pilgrim's Pro-

und Miltons Paradise Lost verwirklicht, VO denen das
erste dichterisch höher steht, weil die Dogmatik völlig In dichte-

Einerseıits wWaäar fürrische, lebendige Form aufgelöst ist.
Bunyan leichter, iın eiıner in Prosa verfaßten Allegorıe VO. Ge-
schehen ZU. Lehrhaften überzugehen (während 1m Paradise Lost
die Gespräche zwischen ott Vater un Sohn als doktrinäre
Fremdkörper wirken), andrerseits war bei ihm das (sanze
mittelbar aus der eigenen Erfahrung herausgeboren. Die Größe
der puritanischen Literatur liegt auch darın, daß s1e Volks-
literatur ist s1e bleibt damit Finklang miıt der höchsten
englischen Dichtung: mıiıt Shakespeare. Der Reichtum und die
Bewegtheit puritanischen Lebensstils ist ıhm völlig deutlich:
neben die Musikpflege trat das erständnis für die bildende
Kunst Peter Sterry War jebhaber VO  > 1izian un V&a  b Dyck

Erkenntnisse, die die deutsche Anglistik erst mıt Schücking
wiedergewann. So weıtet sich seın Blick einer Gesamt-
schau puritanischen Menschentums aus als Kerngedanken des
Puritanismus empfindet 1€ Unmittelbarkeit der Gottes-
beziehung 1m Gegensatz ZU kultisch-lehrmäßigen Vermittlun-
SCH bleibt also zuletzt 1n kulturprotestantischen Ge-
dankengängen befangen. eın Buch muß trotzdem als eiınes der
besten Werke über den Puritanısmus angesprochen werden un:
wird bleibenden Wert behalten. Im tiefsten beherrscht hn die
geistesgeschichtliche Thematik Renaissance-Reformation, Antike-
Christentum, eren Verhältnis Ja das eigentliche Problem CHS-

lischen Wesens überhaupt darstellt. Ihr hat mıt Beziehung auf

72) ernNar Fehr, Die englische Literatur VOoO  b der Renaissance
bis zur Aufklärung Hdb Litwiss:), O, 167 {t

73) Edward Dowden, Purıtan Anglıcan, 1901
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den Purıtanısmus, insbesondere Milton, Walter Schirmer 74)
C1iXh eingehendes Werk gewidmet Ausgehend VOoO: englischen
Humanismus des Jahrhunderts dessen Gesicht gSanNnz
se1t1g VOo Christentum Sinne AÄugustins gepragt ıst stellt
insbesondere der Verwendung der antıken Mythologie das
ursprünglich feindliche Verhältnis Vo  w Antike und Christentum
bis Z  on Durchdringung der antiken Formen mıt christlichem (ze-
halt dar Vom puritanischen Dıchter gilt Kr fühlt sıch nıcht als
Dichter, sondern konform dem Humanistenideal als Lehrer un!:

weıterer Steigerung als Instrument (Gottes (S 2092 Er geht
WIC der praktische eologe, w1€e der Prediger VvVor Wenige
feststehende Prinzipien werden aufgestellt un: daftür viele Kin-
zelheiten als gehäufte Beweisstiücke aufgeboten Mit dem Predi-
gCcr verbindet ih: die Vorliebe für die Allegorie, die dichterische
Oorm lehrhaften nhalts Die Tendenz der SaNZCH Dichtung 1st
deutlich ethisch ‚Milton geht jel klarer bewußter, entschiedener
als Spenser den Weg ZSchönen durch das Sittliche“ 203) 75)

0) Bildende Kunst Das Verhältnis des Puritanismus
bildenden Kunst behandelt Joseph Crouch 78) Das Firgebnis e1iIN:

etwas breiten Buches laßt sich dahin zusammentassen Der Puri-
tanısmus hat bildenden Kunst (Architektur un Malerei)
eın eigentliches Verhältnis Er steht diesem Punkte der
geradlinigen Nachfolge des höfisch-aristokratischen Zeitalters, C1H

Kavalier unter Jacob un arl verhielt sich ebenso WI1IeC

Gromwell un! Ireton Kunstwerken gegenüber Bedeutsam 1st
daß große Baumeister WIC Inigo Jones während der purıftanı-
schen Herrschaft ihre Ausbildung erhielten un ihren Aufstieg
begannen. So fehlt 1er e1nNne eigentliche Problematik.

Y) Musik ber das Verhältnis ZuU Musik Hiegt neuerdings
C1hH umfangreiches Werk VOT Percy Scholes 77) unternımmt

mıiıt BewußRtsein, das traditionelle Urteil der Kultur- Luxus-
un: Kunstfeindlichkeit der Puritaner widerlegen un! das
vielgehörte Wort VO.: „Lan ohne Musik“ umzustoßen In SOTS-

74) alter Schirmer, Antike, Renaissance un:! Purıtaniısmus; 1924
75) Vgl auch Stevenson, The Influence of the Bıble_ on

English Literature of the i17th Centur . Diss. iırmingham, 1926
Joseph rouch, Puritanism Art, 1910

77) Percy Scholes, The Puriıtans and Music ı England an New
Kngland, 1934
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fältiger Beweisftiührung, die durch umfassende Kenntniıs und

FENAUC Interpretation der Quellen gestütz ıst, legt zunächst
ar, daß die Puritaner ohl die Musik aus dem Gottesdienst
verbannten, ihr aber ın der worldly recreatıon außerhalb des

Sonntags ihren Platz anwıesen. ber nıcht UL theoretisch lJaßt
sich die Gewährung VO Musik un Tanz in diesen TENzZEN
nachweisen; sondern auch praktisch. <  } eıner drıtten Seite
her führt seinen Bewels: Zur Zeit des vordringenden Puri-
tanısmus und der Gründung der nordamerikanischen Kolonien
stand die englische Musik 1ın selten hoher Blüte. s gab eine be-
wußte Musikerziehung un Musikpflege. Selbst 1n der Frage
gottesdienstlicher Musik gehen die Meinungen auseinander: Wäh-
rend 1mMm allgemeinen Orgel und Gesang mıt der bezeichnenden
Begründung verworfen werden, daß die hochkirchliche, weıt-

gehend lateinische Liturglie das olk durch ihre Unverständlich-
keit VOo.  5 der Andacht ablenke, T1 der Puritaner (George Wither
(1588—16067) ınter Berufung auf die Offenbarung des Johannes

Die Ablehnung kirchlicher Musikfür das Psalmensingen e1In.
hatte ZAL.  I Folge, daß sich die Komponisten der weltlichen Musik
zıwandten un den homophonen Stil vorbereiteten Pur-
cell) Nur eın Gruppe iın dem relig1ösen Kräftespiel ist C

sprochen musikfeindlich: das Quäkertum, das 1 Fanzch eıne

Sonderstellung 1mMm ]?uritanismus einnimmt 78)

7 Natur.
Für die Natur fehlt CS einer. Ventsprechenclen Darstellung.

Dalß der Puritaner tür S1e nıcht blind Ist, zeıgt die Ansecehau-
iıchkeit se1iner childerungen, etwa ın Bunyans Pilgrim’'s Pro-

FTCSS, und das Bemühen, sS1e für das Verständnis des Heils-
geschehens ruchtbar machen, etwa in Lewis Bailys Practice
of Piety. s1e reilich als eln Stück Schöpfung eıgenen
Wertes erkennen vermag, ıst fraglich, s  N ware sehr wun-

schen, daß die feinsinnigen Darlegungen un Krgebnisse VO.  [n

78) Aus diesem Grunde ist ın dem vorliegenden Bericht icht
ausführlich behandelt, sondern DUr durch das letzte diesbezügliche Werk
Sippells, Werdendes Quäkertum, 1937, vertreten.
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Herbert Huscher 79) der puritanischen Literatur nachgeprüft
würden.

eln desI} Die geschichtlichen Wurz
Puritanısmus.

Neben der NEUECICH systematisch-morphologischen Betrach-
tungsweıse wirkt die altere historisch-genetische nach nd wird
NEU begründet. ]Das klassische Werk der englischen Kirchen-

geschichte dieser Periode, das die theologische Forschung In S@e1-
NEeEN Anregungen noch nicht ausgeschöp({t, geschwelige überboten.
aber auch nıicht eigentlich fortgesetzt hat, ıst Hermann Wein-
gartens 80) Darstellung der Revolutionskirchen Englands. Aus-
wertung der Quellen bis-zur etzten Feinheit, Sorg{falt des Ur-
teils, Großzügigkeit der Linienführung, Plastik der Darstellung,
Reichtum der Gedanken, alles vereıint siıch hier. Aus der Haseschen
Schule hervorgegangen, hat se1n Bestes VO.  b Ranke empfangen.
Im Einklang mıt dessen Methode ist se1n Augenmerk autf den
geschichtlichen Ablau{t 1n seıner inneren Folge, auf die Dynamik
der Prinzipien gerichtet. Seine Sıicht dieses Ablau{fs hat bis VOoOr

kurzem das Weld der Forschung beherrscht und beherrscht CS

weithin noch, s1E wiıird klassısch bleiben, arch 413 sıch durch
CUu«cC Quellenforschung die Ergebnisse teilweıse verschieben.

Im Gegensatz zZUu der bis dahin geltenden Meinung, die VO.

Independentismus LUr eiInNn durch die Parteibrille der Presbyteria-
HET getrübtes Bild haltlte, erblickte gerade ın ihm den eıgent-
lichen Träger der Entwicklung. Der Puritanısmus, der zunächst
negatıv aus der Ablehnung alles Katholischen und Katholisieren-
den. im Gottesdienst wıe ım gesamtkirchlichen Aufbau hervor-

ar, schritt positiver Zielsetzung fort Neben der
Übernahme des geNulInNeEN Presbyterianismus au  N Schottland
wauchs eLwas Neues hervor. Aus der Ablehnung aller Hierarchie
wurde die roklamatıon des Rechtes des Individuums un alles
Individuellen 1mM Glauben w1ıe 1m gottesdienstlich-kirchlichen
Leben. DOSI1ELV eine Konsequenz der calvinischen Prädestinations-

79) Herbert Huscher, UÜber Lkıgenart und Ursprung des englischen
Naturgefühls In „Britannica (Festgabe für Max }HForster, hrsg. VOo —

bert Schöffler), 1929, DE
80) ermann Weingarten, Die Revolutionskirchen Englands, 1868
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lehre. Dies ıst der ursprüngliche Independentismus,; dargestellt
durch den vonxn holländischen Baptisten ın Norfolk berührten
Robert Browne un durch Henry Barrowe, systematisch g‘.-
klärt durch John Robinson. Presbyterianer un Independen-
ten verbanden sıch miteinander, der Independentismus radi-
kalisierte sich Z Enthusiasmus und hiliasmus. In dieser
Gärungszeit ahm willig festländische Finflüsse auf Jakob
Böhme und Ludwig Friedrich Giftheil wirkten stark 1mM Heere
w1€e 1m Volke Diese enthusiastisch-chiliastische tmosphäre, die-
SCT Glaube: der Herr ıst ahe das ıst das eigentliche Euinheits-
band der fäalschlich als Sekten angesprochenen Schattierungen des
Independentismus. Auf dieser Stufe ıst der Independentismus
nıichts anderes als das Täufertum der Reformationszeit auf CNS-
lischem Boden Cromwell selbst geht aus diesem gärenden Kessel
hervor, die Übernahme der gesamten politischen Verantwortung
zwıngt ıhn jedoch nüchternem Handeln. Die schwärmerischen
Ideale seiner Jugend ziehen auf das Altenteil der einsamen
Stunden persönlicher Andacht. ber der Independentismus Wäar

fruchtbar, als daß sich 1m Schwärmertum der Quinto-
monarchisten verstromen konnte, lebendig, als daß In den
friedlich-abgeklärten Unionstendenzen zwischen Fpiskopalismus,
Presbyterianismus und Independentismus elınes Richard Baxter
aufgehen konnte. Er seizte noch eiıne NCUC, die bisherigen ZUSa.

mentassende und überbietende Gemeinschaft aQus sich heraus: die
Quäker. Hier wiederholt sich dasselbe Schauspiel: das echt des
Individuums bildet den Ausgangspunkt un den Rückhalt das
„innere Licht“ des Georg Fox), die Jünger steigern die Bewegung
ZU Chiliasmus: James Naylors Finzug 1n Bristol 1656 Doch die
Zeit der Spannung ıst vorbei: 6S folgt der Umschlag ZU  — stillen
Mystik individueller Frömmigkeit einerseıts, die völlige Säku-
Jarisierung der politischen Sphäre andrerseits: Levellertum und
Deismus, die in auf die staatsrechtlichen Ansätze des Indepen-
en s Milton) zurückgreifen, ireten das Erbe In der
Irennung VO  S Staat und Kirche kommen alle überein.

Neben das deutsche Werk W.s T1 In charakteristischer
Unterscheidung das englische John Tullochs 81) Bezeichnender-

81) John Tulloch, English Puritanism and ıts Leaders 1861
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weıse schränkt die Gleichsetzung von Puritanismus und
V1IN1SMUS ein: |Dieser habe wenıger die Lehre als vielmehr das
kirchliche Verfassungsziel un die kirchenpolitische Haltung be-
SL1mMmM Die entscheidenden Einfläüsse seılen durch den festländi-
schen Aufenthalt der führenden englischen Protestanten Genf,
Straßburg, Frankfurt, Marburg (Tyndale) aufgenommen WOT-

den. Der Kamp{f un! damit die Radikalisierung des FrühpurIi-
tanısmus begann mıt der Proklamation der uniformity und der
dafür eingesetzten staatskirchlichen Gewalt unter Elisabeth,
ann unter Jacob } gedanklich begleitet VOoO  S dem Streit zwischen
Cartwright un Whitgift, Travers un: Hooker Man merkt der
YFanzch Linienführung a w as Tulloch (S 32) für den inzwischen
gereiften Puritanısmus offen ausspricht: How er y practical
15 the spırıt of reform. Im Unterschied Weingarten sind hier
die politischen Kraite der Wirklichkeit als die vorwärtstreiben-
den Faktoren erkannt.

Mit diesen beiden Werken sınd die grundlegend verschiedenen
Gesichtspunkte bezeichnet, uıunier denen die Beurteilung des
Puritanismus un insbesondere seıne geschichtliche Ableitung
möglich ist. Beide werden daher 15 heute vertretien. Für theo-7
logie- un! geistesgeschichtliche Faktoren spricht sich die Mehr-
zahl der Forscher aus Weingarten hat die Änschauung begrün-
det, Calvinismus un Täutertum 1 Verein seıen die geıistigen
Väter des Puritaniısmus. Ihm olgten Kattenbusch 82) und mıt
starken Differenzierungen Sippell 88) Die übliche, auch VOoO.  } Nanl-

haften englischen Forschern wıe Scott Pearson 84) und Scholes 85)
geteilte Auffassung geht dahin,; dem Calvinismus den entschei-
denden gedanklichen Einfluß zuzuschreiben, möglicherweise
durch hugenottische Einflüsse gesteigert der modiftiziert
(Gooch 56)) Zu ihren Hauptvertretern gehörte Schöffler 87)
Neuerdings wird der Humanismus, speziell in seiner betont
qCOristlichen Ausprägung stark herangezogen: 1€6S ist die TIhese Z

82) 208,
83) 244,
84) DD 26
85) 243,
86) E C C 0’5
7) 218 un
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Schirmers 88) ber die zeitlich ahe liegenden Vorbilder SrEel-
fen die Forscher zurück., die ın der Scholastik wesentliche KHorm-
kräfte für den werdenden Puritanismus erblicken: außer
Kraus 89) sind 1€eSs onigsheim 90) Schücking 01) un Knappen 92)
Während Kraus VO dem klassischen scholastischen System des
{Ihomas VO  S AÄAquino ausgeht, sıeht dionigsheim 1m ominalismus
miıt seıner Betonung des Einzelnen das eCue Weltbild un die

Lebensanschauung sich anbahnen. Für Schücking wiederum
ist auch die Scholastik 1U  m Durchgangspunkt In der Rezeption
antıker Elemente durch die qOhristliche Kıirche Lr erblickt die
Keime der puritanischen self-control WwW1€e erwähnt bereits
In der eigentümlichen Synthese VO  > Christentum und Antıke,;
W1€e sS1e 1n der Frühzeit der Kiırche vollzogen wurde.

Auf das Problem Christentum un! Antike führt die Kır-
forschung des Puritanismus von vielen Seiten: formal die Kr-
Orterung der Literarischen Mittel w1e€e der dichterischen Absicht
(Schirmer), die Aufspürung dichterischer Motive Un dichterischer
Gestaltungskraft Dowden) inhaltlich cdie Frage nach den
tragenden Ideen EFine Frgänzung Schückings stellt nach dieser
Seite hin die Studie VO Hans Leube 93) dar, die die Geschichte
der Mikrokosmosvorstellung VO englischen Mittelalter ber en
humanistischen Anglikanismus In den Frühpuritanismus verfolgt
und die intensıve Durchdringung der beiden Komponenten
1mMm englischen Denken dartut Die Mikrokosmosidee erlebt 1n
Richard Bernards Isle of Man und Bunyans oly War ihre eINn-
drucksvollsten Gestaltungen.

Der bedeutendste Vorkämpf{er der positivistischen Gruppe
ist neuerdings einer der besten Kenner des SaAaNzZCh Problem-

kreises: Schöffler 2 Gerade auf Grund archivalischer Studien

88) S 24.3;
89) 232

testantısmus. Kölner Vierteljahrshe te Soziol., Jg XI 401—411
90) Paul Honigsheim, Zur Reli 10NSsSOZ10log1e des englıschen Pro-

Zur Sozlologie der mittelalterlichen Scholastik in „Haupt robleme der
Soziologie” Festga für Max eber, hrsg. vVo  b Melchior alayi), 1923,

Z
91) 210,
92) 212,
93) Hans euDEe, Reformatıion und Humanismus in Fngland. 19530
94) Die Anfänge des Puritaniısmus, 19392 Köln Anglıist. Arb. 14)..
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kommt dem Ergebnis die uneinheitliche Religionspolitik
der Krone, der ständig wechselnde kirchenpolitische Kurs über-
schütteten das englische olk mı1t Fülle VO: Angeboten
relig1öser Art clie elnerseıIts die relig1öse Urteilsfähigkeit
hört stelgern,; andererseits die Differenzierung der religiösen
Gemeinschaften hervorruten mußRte eiıne rühere Kennzeich-
nun  I]  o& des Puritanismus als GCalyvinismus braucht damit nıcht auf
gegeben SC1I1L ıcht umfassend un! sorgfältig begründet
ist die Auffassung VO.  a} enz u der die wirtschaftlichen Kraäafte
als die maßgebenden ansıeht

In diese Gruppe gehört schließlich das Werk von Whiting 96)
das zunächst eC1INne umfassende Materialsammlung bietet tür
deren Aufstellung un: Gruppierung mMan nıcht dank-
bar Cc1h ann Die Traktatliteratur samtlicher pu  C
tanischer Gruppen 1st ausgewertet Fıne Fülle kennzeichnender
Kinzelbilder wird ausgebreitet häulg wird geradezu akten-
mäßig der ang der Entwicklung vorgeführt insbesondere bei
literarischen Kontroversen und staats- kirchenpolitischen
Maßnahmen Das Schwergewicht liegt stark einzelnen,
daß 1U Gesamtauffassung des Puritaniısmus nicht erreicht viel-
leicht nicht erstreht wird die kirchenpolitische Begritfsbestim-
MNMUunNns beherrscht das („anze So stellt das Werk den sründlich-
sten, stoffreichsten Gegenpol Weingarten dar

Eis War nOL1LE, die hauptsächlichen Anschauungen einmal
statistisch aufzureihen, einerse1fs das Auseinanderklaffen
deutlich machen, andererseits die Grundtypen herauszu-
stellen. Das GGanze zeı1ıgt, W1e6 verwickelt die Problematik Hiegt,
w1e angeht, auf Grund VO. einzelnen Indikationen die
Gesamterscheinung beurteilen, WIC weıtschichtige Forschungs-
aufgaben 1eTr noch warten.

Es ıst daher verständlich, daß sich NEUEeTE Arbeiten bemühen,
die wichtigen Züge herauszuheben, ohne auf die genetische Frage
einzugehen Es wirkt sich auch 1er die allgemeine Wendung
ZU hänomenologie U: Paul Meißner 97) stellt SECE1INECIN ber-

05) 565236 A:5
96) Whiting, tudies English Puritanısm from the est-

oratıon tO the Revolution, 1931
97) Paul Meılner, Die rationalistische Grundlage der englischen

Literatur des Jahrhunderts Angha 1931), 391 —367 |dDie Stel-
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blicken die Gesamterscheinung des Jahrhunderts England
die Abfolge VOo.  > Renaissance, Barock und Aufklärung hinein

un! tindet cdie entscheidende Bedeutung des uritanismus darin,
daß die Frage nach dem Menschen derart EeINSEINNLS auf die
Sünde hin zuspiıtzte, daß diese negatıve estimmung die posıtıve
Frgänzung, die Erlösung forderte un! dieser Polarität
eC1Ne Ccu«c Synthese vorbereitete [ Diese Polarität verfolgt durch
Religion, Philosophie, Literatur, bildende Kunst bis Z sprach-
lichen Formung der Predigtliteratur S16 erreicht durch ber-
bietung der eidenschaftlichen Spannungen geläuterten
Rationalıtät Cc1Nee Erhöhung des Menschen Methodisch ahnliche
Wege geht ılnter anderen Leitgedanken Hans-Oskar Wilde 98)

dem Kapitel sSCEC11N€E5 Milton-Buches „Die Kulturproblematik
des Hochpuritanismus” Für ıhn liegt die Leistung des Puri-
tanısmus darin daß das alte Problem Individuum und (Ge-
meinschaft VO ndivyiduum Q UuSs lösen 11 und Z War mıft
ungebrochenen Machtwillen, religiösen Kultur-Imperia-
lismus So Richtiges diesen Erkenntnissen ist wird MMa  >

doch fragen haben, ob S16 ihrer Allgemeinheit etitwas
Wesentliches ZU. erständnis puritanischer Sonderart bei-
iragen, ob nicht noch jel eingehendere alysen vorliegen
MUSSCH, ehe derartige Überblicke genügend begründet un! wirk-
lich ertragreich SC11H können. Die hese Wildes dürtfte indessen
VO  an Schücking bestritten werden, der gerade die Gemeinschaft
(Familie) als vorgegeben ansieht.

Einer wichtigen Untersuchung 1ı dem vielschichtigen Gebilde
des urıtanısmus 1St bisher nıcht ausdrücklich gedacht worden
der Mystik Auf ihre Rolle hat bereits Weingarten autmerksam
gemacht der festländischen aufertum Teilfaktor
der englischen Glaubensbewegungen 17 Jahrhundert sa. un
auf das Auftauchen Gifftheyls der englischen Revolution hin-
wW16€eS Auf SC1INECN AÄnregungen hat mıt 2a12Z andersartiger Akzent-
gebung 1heodor Sippell SC Lebenswerk aufgebaut die K  VT -

Jung des Menschen englischen Geistesleben des Jahrhunderts
Eng]l Stud 67 27 —60

—— Hans Oskar e,; Miltons geistesgeschichtliche Bedeutung,
1933 Trmanische Bibliothek 1)
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forschung des Quäkertums. eIn etztes diesbezügliches Werk 99)
stellt als rundthema der Bewegung den Kamp{f die religiösen
Menschenrechte heraus un: weiıst 1mMm einzelnen Einflüsse VO  u Nico-
laus ( usanus und Schwenckfeld ach. Als vornehmstes dieser reli-
g10sen Menschenrechte erscheint die unbedingte Religionsfreiheit
{r Individuum und Gruppe bzw. Kirche. So werden die Quäker

Vorkämpfern der modernen Weltanschauung un! Lebensgestal-
tung. Damit reiht sich seıinen Wiıllen iın die CH-
wärftıge Forschungsrichtung eIN, die 1m Puritanismus das Problem
der Entstehung des Bürgertums sieht (vor allem Schücking) ıne
Sonderstudie geht kenntnisreicher un tiefdringender Weise
dem Einfluß Jakob Böhmes in England nach !%) Danach hat
Böhme auf den keltischen Mystiker Morgan Lloyd, auf den
Vater der kommunistischen Leveller-Bewegung, Gerald Whin-
stanley, und, selbständiger verarbeıitet, auf Henry Vane gewirkt.
'lLiefe Eindrücke, die sich annn gleichwohl anders ausgestalteten,
gıngen auch auf die Quäker George Fox un William Smith
aQus. Die irkung Böhmes bestimmt Struck äahnlich wI1ıe einst
Weingarten: Zuspitzung der endzeitlichen Erwartung und pPeCTI-
sönliche Vertiefung der entscheidenden Glaubenstatsachen. Die
stärkste Beeinflussung spiegeln die Böhmisten John Pordage
und IThomas Bromley un die Philadelphisten Jane Leade,
deren Zentralanschauung In der uniıversalen ‚Kirche des eistes“”
liegt Für den einzelnen Gläubigen ergibt sıch als Grund{forde-
rung die Wiedergeburt, die durch die Gemeinschaft miı1ıt em
sterbenden un auferstehenden Christus erreicht wird. Es ist
der lle, der sich Christus zuwendet. Mit dieser voluntaristi-
schen Einstellung trıtft CNH, daß gerade auch die TOINN.:

nische Mystik ıIn England Kingang gefunden hat habe auf
den völlig vVvETSCSSCHCH spanischen Mystiker Juan de ( astaniza
und en inneren ert seıner Pugna spiritualis hingewiesen, die

99) Theodor Sippell, erdendes Quäkertum, 1957 Hs ist bedauer-
lich, daß Freund (siehe oben 22 3) be1 seinem Sılchen nach der
Entstehung der Menschenrechte die Forschungen ippells Z Quäker-
tum übersehen hat.

Wilhelm TU Der FEinfuß Böhmes aut die englische
Literatur des Jahrhunderts, 1936 eue deutsche Forschungen, Abt
Engl Philologie
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john Wesleys Mutter, Susanna Annesley, die Tochter eines be-
deutenden Presbyterianers, als Erbauungsbuch benutzte 101)_

Struck geht dann ın feın abwägender Korm dem Böhme-Ver-
ständnis un: -Mißverständnis se1ıner anglikanischen Herausgeber,
der englischen Rosenkreuzer un der Cambridger Platoniker
(Henry More, eNTY Smith, John Worthington) nach, schließ-
lich den bedeutendsten Böhmeschüler W illiam Law, In dem die
puritanische Erbauungsliteratur ihren abschließendenbedeutenden
Vertreter hervorgebracht hat der auti John Wesley zeitweilig
stark gewirkt hat) und cie Klammer zwischen Puritanıs-
H1US 1n Methodismus hersteht,; sorgfältig in seiner widerstre-
benden inneren Entwicklung darzustellen.

11 Ergebnisse und Aufgaben.
Wenn das Interesse Puritanismus auf seinen Wirkungen

beruht, MUu. mıft einem Worte noch derjenigen gedacht WeTI -

den, die terrıtorjal ber Eingland hinausreichen. Für Deutsch-
land führen sS1Ee auf die Anfänge des Pietismus. Zu einem Teile
ist ihnen Hans Leube *°%) nachgegangen, der eine zusammenfas-
sende Charakteristik der 1N. Deutsche übersetzten Erbauungs-
Literatur gegeben hat Ihre Anziehungskraft liegt in dem hoch-
gespannten und zugleich 1Ns einzelne ausgestalteten Zielbild des
Christen, In Psychologie un Individualethik. darüber hinaus
1n der grundsätzlichen Eirkenntnis der theologischen Phänomene
(Sünde, Gnade, Buße, Wiedergeburt) eıne Förderung erfolgt ist,
oder ob 1er nıicht einerseits das Erbe der Reformation und
Orthodoxie tiefer gewirkt hat, andrerseits VO) Spiritualismus
eıgenartıge Anregungen aUuUSSCSANSEC sind, bleibt och fra-
SCH 104)_ n wieweit die Gewissenstheologie In der Vermittlung VO  [}

Perkins ber Amesius und Dannhauer Spener den werdenden
Pietismus., mindestens In der Betrachtungsweise, beeinflußt hat,
muüßte Gegenstand schr sorgfältiger Abwägungen sSeIN:

101) Martin Schmidt, John Wesleys ekenNnrun Züricher Diss 1Beiträ ZUrT Geschichte des Methodismus 101 1e€ aQausSSCZCl
nete esensbestimmung der romanischen ystik durch Frich eeberg,Zur Frage der VS 1921, Gottfried Arnold, 1923, trifft auch auf diese
T}

103) 5. 221,
104 en die Kasulstik eines Christian Gerber, Unerkannte

Suünden der Welt. 17053 {E; Unerkannte Wohltaten Gottes,; 1709 it
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Noch problemreicher 1St das Verhältnis den Niederlanden,
dem Goeters  105) e1in Kapitel se1ınes tief eindringenden Buches
gewidmet hat Auf Grund seıner einzigartıgen Quellenkenntni1s
un behutsamer Erörterungen kommt eiınem gebrochenen
Ergebnis: Die kirchenpolitischen Bestrebungen der Presbyteria-
NL un: Independenten fanden ın den Niederlanden geringe An-
4eilnahme starke dagegen die puritanische Gestaltung des

persönlichen und bürgerlichen Lebens. |dieser Schätzung den

systematisch-theologischen Ausdruck gegeben haben un ZA1-
gleich die Verbindung miıt einheimischen, teils noch der Mystik
entstammenden Bestrebungen mıt dem Ziele des frommen Lebens
hergestellt haben, ist das Verdienst des Amesius. ] Die Be-
deutung se1ner Theologıe findet in dem streng durchgeführten
Lebensbezug des Glaubens, der sich folgerichtig als Überordnung
des W illensmomentes ber das Erkenntnismoment 1m Glauben
außert. Daß 1m SaNnzZch e1in Verhältnis gegenseıltigen Austausches
vorliegt, daß die niederländischen Änregungen nach England
mindestens ebenso eroß sind, hat In der Nachfolge Weingartens
VOTL allem Honigsheim *°) betont.

Das Verdienst der bisherigen Forschung ist deutlich: einen
Reichtum fruchtbaren Gesichtspunkten erarbeitet haben,
die ach ihrem relativen echt ın das künftige Gesamtbild auf-
zunehmen siınd. Die unmittelbare Aufgabe liegt 1U In der star-
keren Präaz1ısıon. Der Allgemeinbegri{ff, auft den die gegeNwäar-
tıge Forschung hinarbeiıtet, mu in seinem eigentlichen Gehalt,
iın seıner Tiefe und Weite kar heraustreten, während CT bisher

häufig-genug als nebelhafte Ahnung 1m Hintergrunde stand. In
diesem Zusammenhange wäre die Quellenfrage klären un
eindeutig festzulegen, wer die maßgebenden Träger puritanischen
C;eistes sind. ]Diese Forderung würde erst durch eine kritische
Gesamtausgabe erfüllt. Dazu muß die Darstellung einzelner
Fragenkreise, die einerseıts Schücking, andrerseits Freund in

vorbildlicher Weise eingeleitet haben, fortgeführt un:! auf die
theologischen Grundbegriffe ausgedehnt werden. Von dieser
breiten deskriptiven Grundlage aus waren die genetischen Fragen
In Angri{ff nehmen.

105) O. S 2 J9
106) 248,
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So wird Ssich auch die Verschiedenartigkeit der Forschungs-
richtungen in einer höheren Einheit überwinden lassen. Purita-
nısmus Wäar für die vVeErSANSCNEC Forschergeneration eın histori-
scher (kirchenpolitischer) Begriff. Er ıst für die heutige eın SOZ10-
logischer Begriff !°7), als dessen Erkenntnisziel die Entstehung:
des Bürgertums als eıner Emanzipationsbewegung: des Selbst;.

2 des (s„ewissens., der Wirtschaft erscheint. Er iıst noch nıicht
eın theologischer Begriff, der die peripheren Frscheinungen VO:  —&S E Sl z 1 1V S der zentralen Begründung aus versteht.

Abgeschlossen November 1958

Allgemeines.
FE chrittFrduardFiehm an ZUm Geburtsta g, dar-ebracht Vo  b seinen Freunden und chülern in Verbin un: mıt:

ilhelm Laforet, herausgegeben VO  5 Martin Grabmann Uun!: arl
Hofmann. Verlag Ferdinand Schöningh, aderborn 1940
Die etzten re en uUXs ıne €el großer Festschriften den

sıebzigsten Geburtsta verschiedener ubılare racht, DUr
die Festschriften für B'riıch Stutz, Ernst Heymann un Gar|] Stan
erinnern. In dieser el einander teilweise erwan ter un: 61 CT-

anzender Jubıläumsaus aben hegt Hu  b auch die Festschrift für den:
ekannten Münchener anonısten un Rechtshistoriker

i geb 1870, Hagenbach d.
Freude un innerer Anteilnahme zZUuU  mg and nehmen wird. Die einst

VOT, die jeder mit
weıt gerühmte un: vıel verbreitete Wissenschaft des Kirchenrechts ist
1ın der Neuzeit immer mehr zurück CSangen und vollends ın der Gegen-wart einer eheimwissens aft geworden, 1n der sich Aur och:
einıge Wenige auskennen un! zurechtfinden. Auch ıst die innere Ver-
wandtschaft der Disziplin des Kirchenrechts miıt den Gebieten der
Theologie un: 1r In Zeiten größerer Auseinandersetzungen zwiıschen:
Staat un: 1r der ege des Kirchenrechts nicht eben günslig; das.
lıegt auf der and Schon aus diesen Gründen bedeutet das Zustande-
kommen einer kırchenrechtlichen Festschrift eın Ereignis, das 1Nso er  S
noch Bedeutung gewınnt, als es In die Zeıt des Krieges fäahllt.

icht HUFLr in der deutschen Kanonistik un: eschichtswissenschaft.hat der Name Eduard Eiıchmann besten Klang; sondern darüber hinaus
1ın der europäischen Gelehrtenwelt. Unter Juristen, Historikern:und Theologen hat sS1 iıchmann seıt Jangem ıne weıtverbreiteteAnhängerschaft un gleichzeitig ıne eıgene ule hbegründet. eınSinn für die Geschichte, vornehmlich die mittelalterliche Verfassungs--

107) Vgl dıe bezıiehungslose N. ebeneifianderordnung des SOZ1010g1-:schen un! kirchenpolitischen Aspekts bei Schücking, Die Familie 1m._42 A.1.  Puritanismus, 1929, V{i und bei Sippell, Werdendes Quäkertum 1937,


